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Zur Kaiſer-Begegnung.

Als kürzlich Fürſt Bülow urplötzlich von Norderney
nach Berlin zurückfuhr, frug man nur ſcherzweiſe:
Jſt denn auf dem Gebiete der hohen Politik etwas
ſo Wichtiges und ſo überraſchend Gekommenes paſſtert,
daß der Kanzler kopfüber das Reichskanzlerpalais auf
ſuchen mußte Und alle Welt ſchwor auf die Richtig
keit der bald darauf gegebenen offiziöſen Erklärung
dieſes Begebniſſes, wonach es ſich nur um die
Operation eines kanzleriſchen Zahngeſchwüres ge
handelt habe, deren Aufſchub nicht angängig geweſen
ſei. Heute denkt man anders darüber, ſeitdem man
weiß, daß eine ruſſiſch deutſche Kaiſer Begegnung
für Anfang Auguſt geplant war, an der die beider
ſeitigen Leiter der auswärtigen Angelegenheiten teil
nehmen ſollten und daß der Reichskanzler den
Moment der Abreiſe nach dem Orte des Zuſammen

Es war tat

erlangen oder gar eine
zu erreichen, gegen dieſe Verdächtigung wehrte man
ſich in einem, bereits geſtern von uns gebrachten
offiziöſen Artikel der „Köln. Ztg. der in mehr-
facher Beziehung beachtenswert iſt. Auffallend iſt,
daß die „Köln. Zig an anderer, wohl nicht
offiziöſer, Stelle behauptet, die KaiſerBegegnung
werde nicht vor Swinemünde, ſondern in den
finniſchen Schären ſtattfinden. Dieſer Widerſpruch
in den bezüglichen Meldungen iſt vielleicht beabſichtigt
und gilt der Jrreführung der Terroriſten, denen man
ja zutrauen kann, daß ſie die Reiſe des Zaren zu
einem neuen Anſchlage auf denſelben benutzen wollen.

Von der franzöſtſchen Regierung wird behauptet,
daß ſie ſich eines Verſuchs, die innere ruſſiſche Politik
zu beeinfluſſen, nicht enthalten, ſondern zu verſchiedenen

Malen dem Zaren geraten habe, ein unverfälſcht
konſtitutionelles Regiment einzuführen, damit die Duma
fich zur Garantierung der Schuldverpflichtungen der
Regierung herbeilaſſe. Dieſe Zumutung ſcheint die
Petersburger Machthaber verſchnupft und die ruſſiſchen
Reaktionäre in jene Wut verſetzt zu haben, welche ſich
gegen den franzöſiſchen Botſchafter, ſowie gegen den
General Brun, der gekommen war, um ſich nach dem
Stand der ruſſtſchen Heeresſtärke zu erkundigen, und
gegen die Fortdauer des Zweibundes wendet. Es iſt
uübrigens nicht unmöglich, daß Frankreich ſich dieſe
Einmiſchung erlaubte in Rückſicht auf die projektierte
neue ruſſiſche Anleihe, um derſelben eine größere
Deckungsſicherheit zu verſchaffen. Die jetzige Kaiſer
begegrung bildet vielleicht den letzten Verſuch der
ruſſiſchen Regierung, Frankreich zur Realiſterung
dieſer Anleihe zu zwingen, ohne daß ſeine Bedingung,
„der Genehmigung durch die Duma“ erfüllt würde.
Man darf geſpannt ſein, ob die Vorhaltung der
Möglichkeit einer ruſſiſch deutſchen Entente die Franzoſen

nachgiebig ſtimmen wird. Gelingt dies nicht, ſo
wäre Deutſchland die Möglichkeit gegeben, den Zwei
bund zu ſprengen, es brauchte ſich nur dazu zu ver
ſtehen, die Anleihe bei ſich bewerkſtelligen zu laſſen.
Schwerlich aber wird man in Berlin bereit ſein, für
dieſes Opfer das Bündnis des ruſſiſchen „kranken
Mannes zu erkaufen, der uns noch lange Zeit nichts
ſchaden, aber auch nichts nutzen kann. Ausgeſchloſſen
iſt es freilich nicht, daß Rußland bei der Kaiſerbe
gegnung ſeine Fühler ausſtreckt, um zu erfahren, wie
man in dieſem Punkte heute in Deutſchland denkt.
Echält es hier einen direkten oder indirekten Korb
und bleibt auch Frankreich feſt, ſo wird die ruſſiſche
Regierung wohl oder übel zur Nachgiebigkeit gezwungen
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ſein und dem franzöſiſchen Verlangen entgegenkommen
müſſen.

Daß Frankreich in der Anleihe Angelegenheit eine
radikal ablehnende Haltung auf die Dauer einnehme,
daran glaubt kaum noch jemand. Es ſtellt, allem
Anſchein nach, nur noch die angegebene Bedingung
und wird vielleicht nach der Kaiſerbegegnung ſogar
nicht abgeneigt ſein, bezüglich dieſer Bedingung mit
ſich reden zu laſſen, zu paktieren. Denn Frankreich
hat ſich in finanzteller Beziehung bereits zu weit mit
Rußland amalgamiert, um nicht befürchten zu müſſen,
durch Jnſtichlaſſung desſelben Schaden am eigenen
Leibe zu nehmen.

Fürſt Bülow und die Sozialdemokratie.
Die Bemerkungen, die Fürſt Bülow zu einem Mit

arbeiter des „Figaro“ über unſere Sozialdemokratie
gemacht hat, ſind von einigen Seiten ſo ausgelegt
worden, als hätten darin Hoffnungen auf die
Haltung des reviſtoniſtiſchen Flügels der ſozialdemo
kratiſchen Partei angedeutet werden ſollen. Für ein
derartiges Mißverſtändnis iſt der Reichskanzler, wie
er in der „Südd. Reichsk.“ hierauf erwidern läßt,
nicht verantwortlich zu machen.

„Jedem Politiker, der uüber dieſe Dinge ſchreibt,
muß gegenwärtig ſein, wie entſchieden Fürſt
Bülow mehr als einmal mit den Reviſionis

Rückugslinie aus der als trügeriſch erkannten
Umſturzromantik auf den Boden einer poſitiven ſozialen
Reformarbeit finden, bleibt lediglich den Herren ſelbſt
überlaſſen. Für die praktiſche Politik gegenüber der
Sozialdemokratie ſind ſolche Velleitäten bisher belanglos
geweſen, und keine Anzeichen ſprechen dafür, daß dies
in abſehbarer Zukunft anders werden könnte. Jm
übrigen hat der gegenwärtige Reichskanzler die
ſozialdemokratiſche Gefahr nie und
nirgends verneint. Aber im Vertrauen auf die
politiſche Einſicht und die nationalen Kräfte der
bürgerlichen Parteien ſträubt er ſich dagegen, in der
Sozialdemokratie einen unentrinnbaren Abgrund zu
erblicken, der unſere deutſche Entwicklung über kurz
oder lang verſchlingen müſſe. Das kann nicht geſchehen,

wenn die bürgerlichen Parteien tun, was ſie ihrer
Selbſterhaltung ſchuldig ſind. Die Zunahme der ſozial
demokratiſchen Wahlſtimmen iſt für ſich allein nicht
entſcheidend. Auch die Zurückgewinnung verlorener
Reichstagsſitze würde einen verhängniesvollen Fortſchritt
nur dann bedeuten, wenn ſie im Ernſt jenes unauf
haltſame Anwachſen der Mandate einleiten ſollte, wo

mit die Partei bis zu den letzten Wahlen ge
prahlt hat. Es iſt aber kein leichtherziger Optimis
mus, vom deutſchen Bürgertum zu erwarten, daß es
durch ſorgſames Ausbauen der Partei
organiſationen und durch pflichtmäßiges
Zuſammengehenkonſervativerundliberaler
Elemente gegen den gemeinſamen Feind
die Sozialdemokratie auf dem Niveau einer Partei er
halten wird, deren Beſitzſtand hin und herſchwankt,
ohne das ausſchlaggebende Uebergewicht zu erlangen.
Die Erfolge bei den letzten Wahlen weiſen den Weg
für die weitere Bekämpfung der roten Gefahr, ſoweit
ſte ſich parlamentariſch geltend machen will. Gefürchtet
hat ſich Fürſt Bülow vor der Sozialdemokratie aller
dings niemals und es wäre nicht nur einem Aue
länder gegenüber wenig würdig, es wäre auch ein
Widerſpruch gegen ſein eigenes Verhalten geweſen,
wenn er im Geſpräch mit einem franzöſtſchen Journa
liſten wegen der Sozialdemokratie eine Aengſtlichkeit
hätte andeuten wollen, die in keiner ſeiner politiſchen
Kundgebungen über dieſe Partei zu finden und die
ihm innerlich fremd iſt.“

Die Ermordung von Europüäern
in Marokko.

Während die Diplomaten in Tanger ſich abmühen,
Reformen für Marokko in die Wege zu lelten, laſſen

34. Jahrg.
ſich die Eingeborenen dadurch nicht davon abhalten,
ihre Eigenart von Zeit zu Zeit kräftig auszutoben.
Ein böſes Stück haben einige fanatiſche Stämme
jetzt wieder, wie ſchon geſtern gemeldet, in Caſa
blanca vollführt, wo ſie einen Angriff auf
Europäer unternahmen und mehrere ermordeten.

Einen genauen Bericht über die Ereigniſſe in
Caſablanca hat der erwähnte franzöſiſche Arzt
Merle dem Geſchäftsträger Frankreichs in
Tanger gegeben und dabei folgendes mitgeteilt:
Die Häuptlinge der Stämme verlangten am
Montag vom Paſcha von Caſablanca, daß er die
Einſtellung der Hafenarbeiten anordnen
ſolle. Sie erklärten, der Sultan gehorche den
Chriſten und exiſtiere daher nicht mehr für ſie. Um
Zeit zu gewinnen, forderte der Paſcha ſie auf, am
Dienstag wiederzukommen; doch erſchienen ſie nicht.
Man hielt daher die Drohungen für übertrieben. Jn
zwiſchen predigten die Führer den heiligen Krieg und
kündigten an, daß die Stämme am Donnerstag er
ſcheinen würden, um die Juden und Chriſten auszu
rotten. Als eine zu den Hafenarbeiten fahrenide
Lokomotive ſich näherte, verſperrte eine Bande von
Arabern den Schienenweg. Ein gerade vorüber
gehender Europäer wurde durch Steinwürfe
getötet und ſein Leichnam verſtümmelt; ein
anderer kam in ähnlicher Weiſe ums Leben. Die
Angreifer waren Stadtbewohner, geführt von
Abgeſan der Stä Als die Lokomotive vo

r rnig s Si n Nu e arden Heizer und tkötete ihn. Als der franzöſiſche
Konſul in Caſablanca von der Niedermetzelung von
Europäern erfuhr, erſuchte er den Paſcha, Truppen
zur Bergung der Leichen zu entſenden. Dieſer ant
wortete jedoch, daß er keine Patronen beſitze.
Auf das Drängen des Konſuls ſtellte der Paſcha
dem franzöſiſchen Arzt Merle eine Ecskorte,
worauf dieſer in Begleitung einiger Franzoſen
die Stadt verließ. Als ſie an den Leichen der
getöteten Franzoſen vorüberkamen, gaben die Franzoſen
ihrem Unwillen Ausdruck. Hierauf wurden ſie von
den Soldaten mit ihren Waffen bedroht, ſo daß die
Franzoſen zur Flucht genötigt wurden. Sie wurden
durch einen Volkshaufen verfolgt, doch gelang es ihnen
zu entkommen. Der franzöſiſche Konſul ſammelle ſeine
Landsleute in dem Konſulatsgebäude und entſandte
darauf Merle mit dem Auftrag nach Tanger, dort die
ſofortige Entſendung des Kreuzers „Galilée“
nachzuſuchen. Merle begab ſich darauf in Begleitung
des ſpaniſchen Konſuls an Bord eines deutſchen
Schiffes, auf das ſich auch eine große Anzahl Juden
geflüchtet hatten. Der ſpaniſche Konſul kehrte darauf
in ſein Haus zurück, ohne beläſtigt zu werden. Während
der Ueberfahrt erfuhr Merle die Zahl der Getöteten,
die ihm auf acht angegeben wurde, darunter fünf
Franzoſen. Die Opfer ſind verſtümmelt, einige Leichen
auch verbrannt worden. Ein Arbeiter, der den Verſuch
machte, ſich durch Schwimmen zu retten, wurde durch
einen Reiter getötet, zwei berittene Europäer wurden auf
einem Platze angefallen. Man glaubt, daß etwa
20 000 Leute der Stämme in Caſablanea eingedrungen
ſind. Als Merle ſich an Bord begab, wurde ſein
Boot ſolange von marokkaniſchen Soldaten zurück
gehalten, bis er den für ihre Begleitung geforderten
Preis bezahlt hatte. Zwei engliſche und ein deutſcher
Dampfer liegen auf der Reede, einer von ihnen ſollte
Donnerstag morgen in Tanger eintreffen. Der
Kreuzer „Galilée“ iſt Mittwoch abend von Tanger
nach Caſablanca in See gegangen.

Wie aus Paris verlautet, erhielt der Kommandeur
des Mittelmeergeſchwaders Befehl, zwei
Kreuzer zum Auslaufen für Marokko bereit zu
halten. Auch der in der Nähe der Azoren wellende
Kreuzer „Forbin“ geht eventuell nach Marokko ab.

Aus Rußland.
Der Kaiſer von Rußland iſt zu der Zu

ſammenkunft mit Kaiſer Wilhelm abgereiſt. Mit der
Jacht „Alexandria“ begaben ſich der Kaiſer und die



Kaiſerin am Donnerstag von Peterhof nach Kron
ſtadt. Der Kaiſer begab ſich ſpäter auf die Jacht
„Standart“, während die Kaiſerin guf der Jacht
„Alexandria nach Peterhof zurückkehrte. Die
„Alexandria“ ſitgnaliſterte ſodann Gluückliche Reiſe.
Die Jacht „Standart“, welche die KaiſerStandarte
trug, war begleitet von den Minenkreuzern „Kon
dratenko“, „Pogzanitſchik“, „Sibireky Strjelok“ und
„Ochotnik“ unter Befehl des Admirals Jeſſen an
Bord des „Sibirsky Strjelok“.

Jn Lodz einigermaßen geordnete Verhältniſſe
herzuſtellen, ift nicht möglich. Kaum iſt ein Streik
beendet, ſo beginnt wieder ein neuer. Jetzt war, wie
wir geſtern bereits meldeten, der Generalſtreik
proklamiert worden, und es ſind auch am Mittwoch
in vierzig Fabriken 20000 Arbeiter in den Aus
ſtand getreten. Die Arbeitswilligen wurden von
Agitatoren unter Drohungen auseinandergetrieben.
Jn der Fabrik der Gebrüder Dobranitzky erſchienen
drei Agitatoren und verlangten, der Maſchiniſt ſolle
die Maſchine anhalten. Als Arbeiter verſuchten, die
Agitatoren zu vertreiben, feuerten letztere und ver
wundeten einen Arbeiter tödlich und einen zweiten
leicht; in der Fabrik wird weiter gearbeitet. Der
Betrieb der Straßenbahnen iſt infolge des
Arbeiterausſtandes auf der elckiriſchen Station ein
geſtellt. Die Straßenbahnwagen werden von Truppen
bewacht. Ein Arbeiter der Fabrik Richter wurde auf
der Straße ermordet. Das Militär und die Polizei
patrouillen auf den Straßen wurden verſtärkt. Mehrere
Rädelsführer des Ausſtandes erſchoſſen einen Laden
beſitzer, der ſeinen Laden nicht ſchließen wollte. Jm
Laufe des Mittwochs wurde der Straßenbahnbetrieb
wieder aufgenommen, in der Stadt herrſcht verbältnis
mäßige Ruhe. Die Straßen werden von Kavallerie
und Infanterie Patrouillen durchzogen.

Der beabſichtigte Generalſtreik iſt allerdings,
trotz der Bemühungen der ſozialiſtiſchen Parteien,
mißlungen. Am Donnerstag ſtreikten nur noch die
kleinen Fabriken. Die Straßenbahnwagen verkehrten
unter militäriſchem Schutz; in verſchiedenen Stadt
teilen fand am Mittwoch ein Schußwechſel zwiſchen
Militär und Arbeitern ſtatt, von denen zwei getötet
und mehrere verwundet wurden.

Der franzöſiſche Generalſtabschef Brun
und der Miniſterpräſident Stolypin haben
fich in Petersburg am Mittwoch gegenſeitig Beſuche
abgeſtattet.

Politische Cebersicht.
Zum Dreibundabkommen teilt die Wiener

„Zeit“ aus angeblich diplomatiſcher Quelle mit: Die
Dreibundmächte haben in einem Nachtrags über
einkommen feſtgefetzt, daß im Jahre 1912 jeder
der Mächte das Recht zuſtehen ſoll, Anträge wegen
geeigneter Abänderung der in dem Ueber
einkommen genau bezeichneten Punkte zu ſtellen, wo
über dann einer diplomatiſchen Konferenz beraten
werden ſoll. Die Wirkſamkeit ſolcher eventuell be
ſchloſſener Abänderungen hätte aber jedenfalls erſt
nach dem Juni 1914 einzutreten. Allen drei
Mächten ſteht das Recht zu, das Vertragsverhältnis
ein Jahr vor Ablauf, v. h. bis zum Juni 1913, zu
kündigen. Erfolgt die Kündigung bis zu dieſem
Termin nicht, ſo läuft der Vertrag von 1914 auto
matiſch auf ſechs Jahre, d. i. bis 1920, weiter.
Eine Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzuwarten.

Oeſterreich -Uagarn. Zu dem Ueberfall
auf deutſche Touriſten wird der „Köln. Ztg.“
aus Wien telegraphiert: Nachrichten aus Wien und
aus Tirol zufolge wird die Unterſuchung wegen des
Ueberfalles der deutſchen Turner mit großem
Nachdruck geführt. Die Verhandlungen, die wegen
dieſer Angelegenheit zwiſchen der deutſchen und der
öſterreichiſchen Regierung ſtattgefunden haben, und die
ſich naturgemäß nur auf die Reichsdeutſchen bezichen,
bewegen ſich in durchaus freundſchafilichen Formen,
ſo, wie ſie dem Verhältnis zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich Ungarn entſprechen. Ueber die Strafwürdig
keit und Planmäßigkeit des Ueberfalles kann
kein Zweifel vorherrſchen, und auch die nationale Ge
reiztheit, vie in jener Gegend herrſcht, bietet angeſichts
des roben Vorgehens keinen Entſchuldigungsgrund.
Die Folgen des italieniſchen Ueberfalles auf die
deutſchen Turner machen ſich bereits bemerkhar. Reiſende
in Meran und Bozen gaben die Weiterreiſe nach Süd
tirol und zum Gardaſee auf.

Jtalien. Ein Abrücken Jtaliens vom
Dreibund empfiehlt der italieniſche ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Biſſolati in einem Arukel, in dem es
heißt, Jtalien müſſe ſich ſo eng wie möglich an
OeſterreichUngarn anſchließen, damit beide
Staaten der Vermittlerdienſte und Vormundſchaft
Deutſchlands nicht mehr bedürften. In dieſem Falle,
ſo behauptet Biſſolati, würde der Dreibund ſoviel von
ſeinem Werte einbüßen, daß er ohne Gefahr an
einem der näheren oder ferneren Verfallstermine
aufgelöſt werden könnte. Um das Ziel einer herz
lichen Freundſchaft mit Oeſterreich Ungarn zu erreichen,
ſchlägt Biſſolati einen gemeinſchaftlichen Kongreß der

italieniſchen und öſterreichiſchen Sozialdemokraten vor.
Der Artikel des Abg. Biſſolati, ſo wird aus Rom
geſchrieben, findet in der italieniſchen Preſſe ein
ſtarkes Echo, da er einem geheimen Wunſche
weiter italieniſcher Kreiſe entſpricht. Es liegt durchaus
im italieniſchen Volkscharakter, daß die bis vor Jahres
friſt totfeindliche Stimmung gegen Oeſterreich nun
auf einmal in die herzlichſte Freundſchaft umſpringt.
Gute Beziehungen zu Oeſterreich und zu gleicher Zeit
zu. Frankreich entheben Jtalien der Notwendig-
keit neuer Rüſtungsausgaben. Von Deutſchland
würde man ganz gerne abrücken, Denn die deutſche
Machtentwickelung, „die teutoniſche Gefahr“, iſt den
Jtalienern ſchon längſt unheimlich geworden. Das
Bündnis mit Deutſchland könnte überdies Jtalien in

Konflikt mit Frankreich oder England
bringen, während aus engem Anſchluſſe Jtaliens an
OeſterreichUngarn guch in weiteſter Ferne keine
Kriegsgefahr droht. Die neuen Beſtrebungen in der
auswärtigen Politik Jtaliens werden ſchwerlich zu
einem ernſthaften Reſultat führen, denn auf italieniſche
Volksſtimmungen läßt ſich keine feſt begründete Politik
aufbauen.

Frankreich. Miniſterpräſident Clemenceau
iſt Mittwoch abend nach Karlsbad abgereiſt. Die
Unterſuchung über die Vorfälle in Roon
1* Etape hat ergeben, daß der Gendarmeric Rittmeiſter
Tavernier, als er ſich bedroht ſah, in die Luft
ſchoß und erſt, als er von Angreifern am Unterleib
verwundet wurde, gegen die Nächſtſtehenden einen
Revolverſchuß abfeuerte. Es ſind insgeſamt 61 Schüſſe
von Gendarmen und Ausſtändigen abgefeuert worden.
Der Rittmeiſter erklärte, er habe alles getan, um
das Feuer zu verhindern. Die durch die An
griffe erbitterten Gendarmen hätten jedoch ſeinen
Befehlen kein Gehör geſchenkt.

England. König Eduard von England, der
am 15. d. M. zu eintägigem Beſuch beim Kaiſer
Franz Joſef in Jſchl eintrifft, wird dort einen
Tag verweilen. Jn Begleitung des Königs wird ſich
der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amts Hardinge
befinden. Außerdem wird der Begegnung auch der
öſterreichiſche Miniſter des Aeußeren Baron Aehren

thal beiwohnen. Die Anweſenheit von
Militär in Belfaſt wegen der Arbeiter
unruhen iſt dem Vernehmen nach lediglich eine
Vorfichtsmaßregel. Die Truppen ſind nach Belfaſt
gebracht worden für den Fall, daß die Polizei

m beamten am Sonnabend, wo die unzufriedenen
Elemente unter ihnen Antwort auf ihre Beſchwerde
zu erhalten hoffen, in den Ausſtand treten. Die
Führer der Bewegung geben vor, im Beſitz von
Briefen unzufriedener Polizeimannſchaften
aus zahlreichen Bezirken zu ſein. Vier Schlacht
ſchiffe und zwei Kreuzer der atlantiſchen Flotte ſind
in Belfaſt angekommen. Jhre Ankunft iſt vor den
Unruhen angeordnet worden. Der Streik der Hafen
arbeiter und Fuhrleute dauert an. Die von Polizei
beamten begleiteten Wagen werden angegriffen.

Niederlande. Zum holländiſchen Märine
miniſter iſt Admiral Wentholt, Kommandant der
Marine Direktion Willemſorrd (Helder), anſtelle von
Cohen Stuart ernannt worden.

Dürkei. Die Begünſtigung des griechi
ſchen Bandenunweſens in Mazedonien
wird, wie der „Köln. Zig.“ gemeldet wird, von
Griechenland in einer Antwortnote auf die
Klagen der Türkei beſtritten. Nicht die griechiſchen
Banden, ſondern die bulgariſchen ſeien zuerſt in
Mazedonien aufgetreten, daher ſei es ganz verfehlt,
jetzt den Hebel in Athen anzuſetzen. Sobald andere
Banden ihre Tätigkeit einſtellten, würde für die
Griechen der Anlaß zur Abwehr wegfallen. Die
türkiſche Anſchuldigung, daß griechiſche Offi
ziere die Banden befehligten, wird in dieſer Note
ſchweigend übergangen. Einer Konſtantinopler
Information der „Franff. Zig.“ zufolge iſt der
Sultan entſchloſſen, dem griechiſchen Bandenunweſen
und der Tätigkeit des mazedoniſchen Komitees end
gültig ein Ziel zu ſetzen. Die Türkei hält die
Fortſetzung des Reformwerkes für unmöglich, wenn
die Mächte Griechenland nicht hindern, ihre Re
organiſationspläne zu durchkreuzen. Der Wali
von Trapezunt Tahir Paſcha iſt nach einer
amtlichen Mitteilung aus Konſtantinopel nach Bitlis
verſetzt worden, während der bisherige Wali von
Bilis Ferid Paſcha zum interimiſtiſchen Wali von
Trapezunt ernannt wurde.

Südafrika, Ueber die Niederlaſſung der
Herero unter Anführung von Samuel Maharero
am Witwatersrand wird jetzt folgendes mitgeteilt:
Die AngloFrench Geſellſchaft hat ihnen ein Gebiet
angeboten. Um nicht in Widerſtreit mit der Ein
geborenenpolitik der Regierung zu kommen, hat ſie ein
Stück Land an die Regierung abgetreten unter der
Bedingung, daß es als Lokation für die Herero dienen
ſoll, die dafür an die Regierung jährlich 1 Lſtrl. für
das Haupt zahlen ſollen. Die Herero müſſen ſich
außerdem dazu verpflichten, daß jeder erwachſene männ
liche Zugehörige jedes Jahr vier bis ſechs Monate
unter den dort eingeführten Bedingungen in. den Werken

der Geſellſchaft arbeitet. Die neue Lokation ſteht gand

unter der Kontrolle der Regierung.
Japan. Die Auflöſung der koreaniſchen

Truppenverbände wird durch einen Mittwoch in
Söul erſchienenen Erlaß angeordnet. Nachdem die
Entlaſſung der koreaniſchen Garniſon be
kannt gemacht worden war, verſammelten ſich mehrere
hundert Koreaner bei der großen Glocke. Sie wurden
von japaniſchen Truppen auseinandergetrieben. Die
Ausgänge der koreaniſchen Kaſernen werden von japa
niſchen Truppen mit Maſchinengewehren bewacht. Die
2000 Mann ver Garniſon von Söul ſollten Donners
tag entwaffnet werden. Den entlaſſenen Soldaten
wird ein Jahresſold ausgezahlt. Die Anordnung be
zieht ſich nicht auf die Leibwache des Kaiſers. Die
hier erwähnte „Große »Glocke“ iſt ein Wahrzeichen der
koreaniſchen Hauptſtadt. Jm Zentrum Söuls befindet
ſich ein hölzerner Turm, der Tſchongkok, und er trägt
die Glocke, mit der füher das Zeichen zum Oeffnen
und Schließen der Stadttore gegeben wurde. Nach
einem uns vorliegenden Kabeltelegramm aus Waſhington
ſind bei den neuerlichen Unruhen in Söul 40 Koreaner
getötet oder verwundet worden. Die Japaner hatten
nur geringfügige Verluſte

Nordamerika. Zum Studium des Ver
pflegungsweſens der deutſchen Armee iſt
Generalmajor Sharpe von der amerikaniſchen
Bundesarmee am Mittwoch in Berlin eingetroffen.
Generalmajor Sharpe iſt der Chef des amerikaniſchen
Jntendanturweſens und iſt beſonders zu dem Zwecke
nach Berlin geſandt worden, um die Einrichtungen
für die Verpflegung der deutſchen Soldaten im Felde

kennen zu lernen. Zum Kampf gegen die
Truſt s wird gemeldet: Die amerikaniſche Regierung
hat ein Prozeßverfahren bei dem Staatsgerichte
hof in Wilmington (Dolaware) gegen 26 juriſtiſche
und 17 Einzelperſonen eingeleitet, welche, wie be
hauptet wird, den zwiſchenſtaatlichen Handel in
Schießpulver und ſtarken Sprengſtoffen an
ſich zogen und den Verſuch machten, das Antitruſt
geſetz von 1890 zu verletzen, das Uebereinkommen
zur Beſchränkung des Handels oder zum Zweck der
Monopolbildung verbietet.

Deutschlan d.
Berlin, 2. Aug. Der Kaiſer iſt von ſeiner

Nordlandreiſe zurückgekehrt und in der Nacht zum
Donnerstag auf der Reede von Swinemünde ange

kommen. Am Donnerstag morgen machte die Kaiſer
jacht „Hohenzollern“ beim Zollſchiff in Swindemünde
feſt und der Kaiſer empfing militäriſche Meldungen
Später hörte er den Vortrag des am Mittwoch in
Swinemünde eingetroffenen ſtellvertretenden Chefs des
Zivilkabinetts Geheimrats v. Eiſenhart-Rothe. Fürſt
Bülow, der Staatsſekretär des Reiche marineamts
v. Tirpitz und der Chef des Admiralſtabes Admiral
Büchſel haben ſich am Donnerstag gleichfalls nach
Swinemünde begeben. Sämtliche Herren nahmen
auf der „Hohenzollern“ Wohnung. Wie der „Stett.
Abendpoſt“ aus Swinemünde telegraphlert wird, trifft
die deutſche Schlachtflotte dort erſt heute, Freitag, ein.
Zahlreiche Ruſſen ſind in Swinemünde eingetroffen,
auch Generalmajor v. Jakobi, der Militärbevoll
mächtigte am ruſſtſchen Hofe, iſt angekommen. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach wird der Zar Sonnabend
vor Swinemünde eintreffen und auch den
Sonntag dort verweilen. Die Begegnung mit
Kaiſer Wilhelm wird ſtreng geheim gehalten, ſte wird ſich
auf offener See vollziehen. Ein Dampfer bat Anweiſung
erhalten, zum Sonnabend nachmittag ſeeklar zu ſein er
ſoll angeblich als Gepäckdampfer dienen. Nach einer
Mitteilung der „Stett. Abendpoſt“ wird er jedoch
einige Geheimpoliziſten aufnehmen, die mit der
Bewachung der ruſſiſchen Kaiſerjacht beauftragt ſind.

(Der König von Sachſen) wird mit ſeinen
Kindern nächſten Montag abend Norderney verlaſſen
und kehrt Dienstag vormittag nach Dresden zurück.
Der König wird nach der Ankunft in Dresden zu
nächſt im Reſidenzſchloſſe Regierungsgeſchäfte erledigen

und ſich dann mittags nach Schloß Moritzburg be
geben, wo die königliche Familie vorausſichtlich bis
20. d. M. Aufenthalt nimmt.

(Der König von Siam der augenblicklich
inkognito in Deutſchland weilt, wird nach der
„Kreuzztg.“ während der Anweſenheit des Kaiſers in
Wilhelmshöhe dort zum Beſuch des Monarchen ein
treffen.

Dernburgs Reiſe.) Der Reichspoſtdampfer
„Feldmarſchall“ mit Staatsſekretär Dernburg an Bord
iſt am 1. Auguſt vor Kilindint (Oſtafrika) einge
troffen. An Bord iſt alles wohl.

(Ueber die Wirkung des Optanten
abkommens mit Dänemark wird der „Nordd.
Allg. Ztg.“ von unterrichteter Seite aus Schleswig
Holſtein geſchrieben, daß bis zum 15. Juli 2834
Optantenkinder Katuraliſtert worden ſind. Damit
ſeien in Erfüllung der durch den deutſchdäniſchen
Vertrag vom 11. Januar d. J. begründeten Ver
pflichtung alſo ungefähr ſämtlicher Op-
täntenkinder in den preußiſchen Staats
verbandaufgenommen. Die Zahl der in dieſem

e e



Jahre naturaliſterten Optanten betrage 356. Davon
entfalle jedoch etwa die Hälfte auf Frauen, ſo daß
nur mit etwa 180 Männern gerechnet werden könne.
Man könne alſo von einer Naturaliſation von irgend
wie erheblichem Umfange nicht ſprechen. Naturaliſa
tionen von Optanten ſeinen auch in den Vorfahren
erfolgt. Wenn ihre Zahl in dieſem Jahre größer ſei,
ſo erkläre ſich das damit, daß die Naturaliſation der
Optantenkinder eine große Anzahl von Anrägen auch
ver Optanten im Gefolge gehabt habe, von denen
dementſprechend auch eine größere Anzahl habe Be
rückſichtigung finden können. Völlig übertrieben ſeien
die Ausſtreuungen über eine angeblich wahlloſe Na
turaliſation von Geburtsvänen. Jhre Zahl (97) babe
die Höhe der Vorjahre noch nicht einmal erreicht.

(Dr. Peter s) will, nachdem ſein Jntimus
v. Liebert das Urteil eines deutſchen Gerichtehofs einen
„Schandfleck der Juſtiz“ genannt kat, ſeinerſeits mit
ſchlimmen Verdächtigungen einer deutſchen
Behörde nicht zurückbleiben. Bei einem Begrüßungs
abend in Hannover ſagte er dieſer Tage in beureff
des Tuckerbriefe nach dem „Hannoverſchen
Kurier“:

„Bebel war das Werkzeug für eine andere Klique,
für eine Klique, die den Tuckerbrief fälſchte, und die
ſich fagte: hier ſitzt der gute Bebel, er ſchwört auf
alles, was man ihm zuträgt, ihm werden wir die Ge
ſchichte einfach aufbinden. Dann werden wir Peters
los und Bebel mag ſehen, wie er fertig wird. Die
geiſtigen Urheber des Tuckerbriefes ver
muten wir in der damaligen Kolonial
abtellung des Auswärtkgen Amts, wo man ja
auch in anderer Weiſe verſuchte, gegen
mich zu arbeiten, indem man Briefe ſchrieb an
Leute, die mit der Preſſe Fühlung hatten. So haben
wir ja in München bewieſen, daß Geheimrat
Hellwig an Wagner geſchrieben hat, er wolle ihm
Material gegen mich geben. Leider fügte er hinzu,
die Urkunden ſelbſt könne er nicht geben, da ihm
das von ſeinem Vorgeſetzten verboten worden ſei.
Der Brief an Wagner wüd ganz intereſſant für
den Kölner Prozeß werden. Wenn das möglich iſt,
wenn ſolche Jntrigen gegen mich geſponnen werden
konnten, ſo möchte ich ſagen: Das ſind die
Jntrigen, hier ſitzt die wahre Peters-Klique.“

Deutlicher, als es hier geſchieht, kann Dr. Peters
nicht gut Beamte oder vielmehr einen beſtimmten Be
amten der Koloniglabteilung als Verfaſſer des ge

warten haben, ob der Reichskanzler auch an den
Kolonialhelden wie an Herrn v. Liebert die höfliche
Anfrage richten wird, ob er etwa die Abſicht gehabt
habe, den Geheimrat Hellwig der Fälſchung zu be
ſchuldigen. Einen Beweis für ſeine grobe Beleidigung
brachte Peters nicht bei. Er verwies dafür auf den
bevorſtehenden Beleidigungsprozeß gegen die „Köln.
Ztg. in dem er ſeine Beleidigung hoffe beweiſen zu
können. Wir wollen ſehen, ob ihm das gelingt, und
wenn nicht, was dann der oberſte Beamte des Reiches
zur Genugtuung für die ehrenrührgen Angriffe des
Dr. Peters auf die Kolonialabteilung unte

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

zum Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 4. Auguſt

(X. n. Trinitatis) predigen
(Geſammelt wird eine Kollekte zur Beför

derung des Chriſtentums unter den Heiden.)

Dom. Vorm. /28 Uhr Paſtor Scholl
meyer. Jn Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr.

fälfchten Tuckerbriefes bezeichnen. Man wird abzu

rnehmen wird.

Gottesdienſte im Kirchſptel Crumpa.
In Lüätzkendorf vorm. 8 Uhr: Paſtor Walter.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Derſelbe.

CTurnerſchaft und Sozialdemokratie.)
Der ſozialdemokratiſche Stadtv. Stadtmülkler-
Offenbach, der durch ſeine Ausführungen auf dem
Deutſchen Turnertag, wie gemeldet, den lebhaften
Unwillen der Mehrheit erregt hat, iſt aus der
Deutſchen Turnerſchaft ausgetrefen.

(Aus Oſtaſten zurück Donnerstag nach
mittag traf mit dem Dampfer der Hamburg Amerika
Linie „Boruſſta“ der oſtaſtatiſche Ablöſungetraneport
in Stärke von 50 Offizieren und etwa 950 Unter
offizleren und Mannſchaften in Hamburg ein.

(Militäriſches) Ein neues Jnfanterie
Exerzierreglement für die Marine hat am
22. Juli die Zuſtimmung des Kaiſers gefunden. Es
tritt mit dem Zeitpunkt des Eintreffens bei den
Marineteilen in Kraft. Das neue deutſche
lenkbare Millitärluftſchiff, das ſich, ſoweit
man hött, bisher vorzüglich bewährt hat, wird in
der erſten Hälfte des Monais Auguſt dem Kaiſer
vorgefüht werden.
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Vermischtes,
Ein ſeltenes Spiel der Natur) Auf dem

Dominium Herzdorf bei Haynau (Schleſie brachte eine Kuh
drei vollſtändig normale und kräftig entwickelte Kälber
zur Welt.

(Wolkenbruch und Hagelſchlag) Mittwochnachmittag richtete in Fraukenſtein (Schleſten) ein wolken
bruchartiger Regen, verbunden mit Hagelſchlag, großen Schaden
an Gebäuden und Feldfrüchten an. Ein Blitſſtrahl traf die
Scheune des Watſenhauſes und äſcherte das mit Stroh und
Heu gefüllte Gebäude ein.

Ein tödlicher Unfalh) ereignete fich bei dem Brücken
bau über die Oder ſeitens des pommerſchen Pionier-Bataillons
Nr. 2 bei Zellin. Ein Einjähriger verwickelte ſich in das
Ankertau, wurde in die Oder geriſſen und ertran k.
Kurz zuvor war ein ſiebzigjähriger Mann, der der Uebung
zuſah, infolge eins Herzſchlages kopfüber in das Waſſer geſtürzt.

Eine Hundertachtjährige.) Jn dem Böhmer-
waldorte Baurowitz beging die Ausgedingerin Marie Blaha
ihren 108. Geburtstag. Die im Jahre 1799 geborene Greiſin
erfreut ſich noch verhältnismäßig ſeltener geiſtiger und körper
licher Rüſtigkelt.

(Ueber eine Schiffskolliſſion) teilt die Ham
burg-Amerika- Linie mit, daß ihr Schnelldampfer
„Kaiſerin Auguſte Viktorig“ am letzten Freitag im Kanal
bei Rebel mit einem franzöſiſchen Segelſchiff leicht zuſammen
geſtoßen iſt. Beide Schiffe ſind faſt unbeſchädigt und haben
die Reiſe fortgeſetzt. Das Segelſchiff iſt inzwiſchen in Havre
eingelaufen, der Schnelldampfer trifft Sonnabend in New
York ein.

(Ueber einen Eiſenbahn unfall) auf dem Bahn
hof Stralſund liegt folgende amtliche Meldung vor. Am
31. Juli 6 Uhr 31 Minuten nachmittags fuhr auf Bahnhof
Stralſund der von Rügen kommende Perſonenzug 228, ſoweit
bisher ermittelt werden konnte infolge Verſagens der Bremſe,
auf den Prellbock des um Einfahrtegleiſes auf.
Mehrere Perſonen wurden leicht werletzt, ein Wagen entgleiſte;
der Materialſchaden iſt unbedeutend. Der Betrieb wurde
nicht geſtört.

Ein eigentümlicher Vorfall,) der wohl einzig
in ſeiner Art daſtehen dürfte, paſſierte am letzten Sonntag
bei einem Gubener Arzte. Zu ihm kam ein Mann an
ſcheinend vom Lande und bat ihn, einen zweizölligen Nagel
aus ſeinem (des Mannes) Kopfe zu entfernen. Der Mann
erzählte dann, daß er die „ſchwarze Kunſt“ betreibe und den
Nagel ſchon oft in die Naſe geſteckt und wieder herausge
nommen habe, ohne daß er jemals Schaden erlitten hätte.
Am Sonnabend habe er das Experiment wieder machen

Geſtern abend 210 Uhr

Paſtor Knolle.Großvater, der Bäckermeiſter

h

nach langem, ſchweren Leiden in der Klinik zu
Halle, wo er Geneſung ſuchte, mein lieber

Nachmittags 11/2 Uhr Beiſtunde. Mann unſer guter Vater, Schwieger und
Jn Zövbigker früh 8 Uhr.
Jn Möckerling früh 10 Uhr Derſelbe.
Nachmittags 1 Uhr: Betſtunde.
Jn Zorbau vorm. 8Uhr: Paſtor Kuliſch.
Jn Stöhnitz vorm. 10 Uhr: Paſtor Kuliſch. zeigen tiefbetrübt an
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 8 Uhr.

Hermann Schmidt
im faſt vollendeſen 66. Lebensjahre. Dies

Berta Saehrmniclkt nebſt Angehörigen.
Schadendorf, den 2. Auguſt 2907.

wollen, bekam den Nagel aber nicht mehr aus der Naſe her
aus. Der Arzt, der anfangs dieſer Erzählug keinen Glauben
ſchenken wollte, war recht erſtaunt als, er nach näherer Unter
ſuchung tatſächlich einen zweizölligen Nagel in der Naſe fand
und aus dieſer entfernte.

(Den Bruder erſchoſſen.) Jn Neumarkt in
der Oberpfalz hat der Lehrer Mädl das Unglück gehabt, daß
ſich auf der Jagd ſein Gewehr entlud und die Schrotladung
ſeinem 18 jährigen Bruder in die Seite drang. Dieſer konnte
ſich noch nach Hauſe begeben, wo er indeſſen nach einer
Operation nach wenigen Stunden ſterben mußte.

(Jm Fichtelgebirge) haben ſchwere Gewitter
und Wolkenbrüche verheerenden Schaden an der Ernte an
gerichtet.

(Auf den Hörnern des Stieres.) Der Bürger
meiſter Graf von Bebenhauſen in bayeriſch Schwaben iſt von
einem Stier aufgeſpießt worden. Mit aufgeriſſenem
Unterleib und in einem entſetzlichen, hoffnungloſen Zuſtand iſt
der Unglückliche ins Krankenhaus gebracht worden.

(Schwere Fahrradunfälle.) Bei der Albbrücke
in Albbruck machte ein in raſendem Tempo daherradelnder
Italiener einen Todesſturz, indem er ſich den Schädel einrannte.

Jn Donaueſchingen ſtürzte der Kaufmann Alexander
Fiſcher ſo unglücklich mit ſeinem Motorrad, daß er ſich einen
Schädelbruch zuzog und alsbald verſtarb.

(Neue Opfer des alpinen Sports.) Jn Bern
iſt die Nachricht eingetroffen, daß drei Berner Touriſten, Dr.
med. von Wyß von Jenner, Arzt in Stefſisburg bei Thun,
ſein Bruder Mox und Paul Montandon aus Thun,
die von Grenoble aus am Montag eine Tour in die Berge
der Dauphine machten, verunglückt ſind. Dr. von Wyß iſt
tot, Paul Wontandon verletzt.

(Die Zwangsverwaltung im Lehnsfürſten-
tum Sagan.) Ueber das Lehnsfürſtentum wurde gemäß
der „Breslauer Zeitung“ die Zwangsverwaltung verfügt, da
die herzogliche Kaſſe auf Veranlaſſung des franzöſiſchen
Gläubigers des Herzogs gepfändet worden iſt. Zum Ver
walter wurde Graf Hatzfeld beſtellt.

Schiffsunglück.) Der finniſche Dreimaſterſchoner
„Cumperland“, von London nach Helfingfors unterwegs,
iſt auf Holmslandsklit an der Weſtküſte Jütlands auf Land
geſetzt worden, da er leck war. Der Kapitän, der
Steuermann, ein Matroſe und der Koch ſind er
trunken. Die übrigen vter Mann der Beſatzung wurden
gerettet. Das Schiff iſt völlig wrack.

(Einſturz eines Fabrikneubaues.) Jnfolge
eines gewaltigen Windſtoßes ſtürzte Donnerstag vormittag am
Neuen Hafen in Hamburg ein Fabrikneubau in ſich
zuſammen. Es wurden acht Zimmerleute unter den Trümmern
begraben und ſchwer verletzt.

(Soldatenheim.) Auf dem Truppenübungs-
platz in der Senne (Weſtfalen) wird die Errichtung eines
Soldatenheims beabſichtigt. Die Koſten ſind ohne die
innere Errichtung auf 100000 Mk. veranſchlagt. Der Bau
plan ſieht u. a. vor etwa 33 Einzelzimmer für Einjährig
Freiwillige und Offiziersaſpiranten, ein allgemelines Leſe und
Schreibzimmer, einen großen, 350 Perſonen faſſenden Wirt
ſchaftsraum mit gedeckter Veranda für Mannſchaften, zwei
Wirtſchaftsräume für Unteroffiziere zu je 50 Perſonen einen
Betſagl für 100 Perſonen und einen großen Saal, der 1000
Soldaten faſſen kann. Das Projekt verdankt ſeine Entſithung
dem Weſtdeutſchen Jünglingsburd.

(Gatten mord.) Jn das Unterſuchungsgeſängnis zu
Duisburg wurden der Bergmann Franz Juſt und die
Hebamme Witwe Dorſch eingeliefert, die des Giſtmordes an
der Ehefrau des Erſtgenannten veſchuldigt ſind. Verübt
wurde die Tat im Juni 1905, worauf das Paar unter Mit
nahme des vierjährigen Kindes der Dorſch nach Amerika
flüchtete. Etwa 20 Monate konnten ſie ſich den Behörden
entziehen und in Amerika leben. Nunmehr ſind ſie von dort
ausgeliefert worden und harren ihrer Aburteilung vor dem
Duis burger Schwurgerichte.

(Kleines Geſpräch.) „Wie ſich jetzt herausſtellt, hat
der General Stöſſel ſeinerzeit Port Arthur viel zu früh über

entſchiief ſanft

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in Keuſchberg Balditz belegene, im Grundbuche
von KeuſchbergBalditz Band VI Blatt 215
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Fleiſchermeiſters
Hermann Weil in Keuſchberg ein etragene
Grundſtück

Kartenblatt 1 Parzelle 362/86 Hofraum
mit Gebäuden und Hausgarten Leip igerſtr.

Vorm. 1210 Uhr: Paſtor Werther.
Stadt. Vorm. /28 Uhr: Paſtor Werther.

Vorm. 1/2 10 Uhr Diak. Schollmeyer.

Antrittspredigt des Herrn Paſtor Boit.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Prediger

Perſchmann.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.

Für die uns anläßlich unſerer
Hochzeit in ſo reichem Maße er

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Einführung und wieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen
wir unſern herzlichſten Dank.
Ferdinand Springer u. Frau

Margarete geb. Krause

meiner Kinder, Frau

geb. Sachſe,

Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.
8 Uhr: Frühmeſſe.

tiefbetrübt an

Geſtern abend 81/4 Uhr entſchlief
ſanft nach kurzen Leiden meine innigſt S
geliebte Frau, die treuſorgende Mutter

Berta Hulda Schladebach

im 30. Lebensjahre Dies zeigt hiermit S

der trauernde Gatte

9e in Größe von 7 a 07 qm, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 1041 Mark,

am 16. September 1907,
nachmittags 1 Uhr,

S durch das unter,eichnete Gericht im Gaſthofe
zit den Gradkerwerken in Keuſchberg verſteigert
werden.

Merſeburg, den 29. Juli 1907.
Königliches Amtsgericht.

S

Ronicke.

2/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Polksvibliothek und Leſehalle

geöffnet Sonntag von 1I——12 Uhr vorm.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein. S
Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln

Jn Mücheln vorm. 91/2 Uhr Diak. Herzog
Nachmittags 11/2 Uhr Leſegottesdienſt.

Amtswoche nächſte Woche Diak. Herzog.
pr an Niederbeung früh 8 Uhr: Leſegottes

enſt.

dienſt.
In Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schumann. S

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben
Jn Frankleben vorm. 71/2 Uhr: Paſtor

Bürger.
Nachmittag 1 Uhr: Betſtunde.
Jn Runſtedt früh 91/2 Uhr Paſtor Bürger.
In Naundorf vorm. 8 Uhr Paſtor Duval.
In Benndorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.
Jn Wernsdorf vorm. 8 Uhr: Paſtor

Jn Neumark 10 Uhr: Paſtor Ronicke.

In Oberbeung vorm. 10 Uhr: Leſegottes S

Mittwoch abend 10 Uhr entkriß uns
der bittre Tod nach längerem ſchweren

I Leiden unſere gute, treuſorgende Mutter,
I Schwieger und Großmutter, Schweſter,

Schwägerin und Tante,Frau Therese kehrtaet

S im 70 Lebensjahre. Dies zeigen mit

der übrigen Hinterbliebenen tiefbetriübt an

Geſchwiſter Kehrbach.

nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des J
J ſtädtiſchen Friedhofes aus tatt

Kleines Wogen einzelne Perſon ſoſort zu

vermieten Sand G.
Wohnung 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör, Amtshäuſer 6 a, zu ver
Jn Geißelröhlitz 12 Uhr: Derſelbe. mieten Näheres Renmarkt 38.

t Etage, 4 Zimmer, Kammer, Küche und
der Bitte um ſtille Teilnahme im Namen

e zum Oktober oder ſpäter zu vermieten,

Die Beerdigung findet Sonnabend S

zu beziehen

Louis Hchladebach nebſt Kindern
GroßKayna, den I. Auguſt 1907. S

Beerdigung Sonnabend nachmittag
2 Uhr.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, die

Zubehör, ferner in der 2. Etage 1 Zimmer,
Kammer, Küche und Zubeh. an ruhige Leute

Windberg 6.
Ein Logis, 2 Stuben, K, K. nebſt allem

Zubehör, iſt zu vermieten und 1. Oktober 1907
Vorwerk 5.

SGargon-Logis
per ſofort von jungem Kaufmann mögl. inm
der Stadt geſucht. Angeb. mit Preis sub
B. 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Herrſchaſſliches Wohnhaus,

9 heizbare Zimmer, Veranda, reichliches Zube
hör und großer Garten, zu vermieten

ehe eS öhliertes immer ne
S iüngeren Kaufmann od größeren Schüler. Daſelbſt

auch Penſion. Gotthardtsſtr. 31, 2. Et.
Gute dehſafsteſſe offen

Lauchſtädterſtraßze 9.

Beſſere Schlafſtelle
ſofort zu vermieten. Za erfrag. i. d. Exped. d. Bl.

Ju Dürrenverg, Bahnhofſtr. 70, ſt ein
Laden mit Wohnune,

welcher ſich ganz vorzüglich zur Einrſchiung
einer Fleiſcherei oder eines Vikinaliengeſchäfts
eignet, zu vermieten und ſoſort zu beziehen.
Näheres auch hier. g. d. Stadtkirche 2

Kretschmers ſestauratſon.
Sonnabend Salzknochen.

V. L.
Heute abend /29 Uhr W. mit Mütze

Clobigkauerſeraße 16. Verunglückte Liebhaber.



Merseburg.Photographiseh. Atelier Rud. Art. Ah
Einem geehrſen Publikam von Merieburg

und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß

ich unter der Firma
b. ſ. Strobe!, Hersehurg,

ein

Waren-Agentur-Gesehäft
u. Assekuranz- Bureau

gegründet habe. Jch bitte um Unterſtützung
meines Unternehmens und zeichne

mit Hochachtung

Carl Rob. Strobel,
General Agent,

Oelgrube 6 I.
Aunſgewerbeſhule zu Erfurt
Malerſchule, Bildhauer u. Modellieurſchul
Tiſchlerſchule, Glaſerſchule, Schloſſerſchule m
Kunſtſchmiede, Kunſtſchule.
Direktor Profeſſor Ph. Schmidt.

Cröllwitz.
Sonntag den 4. Auguſt

große Ballmuſik,
wozu freundlich einladet

Karl Vetterke-

Ammendorf
Konditorei u, Café Lluge.

S Großes Gartenlokal.
Kleiner zoologiſcher Garten.

Reiche Auswahl in Torten u. Gebäck.
Div. Biere usW.

Werner Kluge.Hochachtend

Sochkopau,
Gasthof deutscher Kalser.

Geehrten Vereinen, Geſellſchaften, Aus
flüglern die ergebene Mitteilluug, daß ich
meinen

Saal mit Theaterdühne
vollſtändig neu renoviert habe und halte ſelbigen
bei vorkommenden Ausflügen nach hier beſtens
empfohlen.

Sonntag den 4. Auguſt

Für Speisen und Getränke sowie
ff. Kaffee u. solhstgehack. Kuechen

wird ſtets Sorge getragen werden.
Hochachtungsvoll L. Berger.

Sonntag den 4. Auguſt, von nachmittags an,
Tanzkränzchen des Turn Vereins

bei vollem Orcheſter, wozu einladen
L. Berger, Gaſtwirt.

8ung! 8ung!Schützen haus
Heute Sonnabend und morgen Sonntag in

meinem Schankzelt auf dem hieſigen Schützenplatz

großes humoristisches
Gesangskonzert.

Vollſtändig neues Programm.
Sonnabend abend und Sonntag von nach

mittags 4 Uhr
ff. thür. Roſthratwärſte.

Gleichzeitig findet in meinem Lokal „Altes
Schützenhaus“ Sonntag von nachmittag 4 und
abends 8 Uhr ab

grosses humoristisches
Gesangskonzert

ſtatt. Carl LandgrafHeute Sonnabend

grosses
Geflügel-Auskegeln.

Parke Bad
Merseburg.

Sonntag den 4. Auguſt, von nachmittags
3 Uhr ab

Garten-Konzert
nebst Kinderverlosung

und Hähnchen-Preisschiessen.
Es ladet freundlichſt ein

Paul Kreutz mann.
Dieſer Restauraſſon.

Heute abend Salzknochen.

Tiefer Keller
Sonnabend Sa]zknochen.

Progr. fre

Der Vorſtand e

Reſtaurant „Kyffhäufer“
Steinstrasse 9.

So
Aben

Auf der Durchreiſe nach Berlin.
Nur 3 Tage in Merseburg

S auf dem Nulandtsplatze. S

Dienstag dem

u

wie ſolches hierorts bisher ke

lammfromm gemacht.

Weltruf. Die beſten Clowns

nachmittags 4

Kinder zahlen auf allen Plätzen die Hälfte

Früh 9 Uhr W'elltteisch.
S l. frische Wurst.

abends s Uhr
Ala -Pre I

mit WeltſtadtRieſenprogramm,

6 Monate lang das Tagesgeſpräch in Berlin. e
I Der weltherühmte Pferdebändiger

Professor Norton B. Suzzittn.
Jedes von Untugenden behaftete Pferd wird vor den Augen des Publikums

Die Behandlung geſchieht vollkommen koſtenlos und
können Beſitzer von bösartigen Pferden ſolche in den Cireus bringen

Ferner ein auserleſenes Künſtlerperſonal, Spezialitäten mit

e K S S wsEin vorzüglicher Marſtall der edelſten Schul und Freiheitspferde in nur e o ühlse,

Original Dreſſuren. eMittwoch den 7. August
2 brillante Vorſtellungen

Kinder und Familien- Vorſtellung.

Vorstellung mit großartigem neuem Programm.
Preise der Plätze: Steuer n T. Mt, Gallerie 50 Pf.

Anunleſess,.

S S
G. Auuguist,

S d de e

in Circus zeigte.

und dummen Auguſte

Uhr

Abends 8 Uhr r Büte
k, Sperrſitz 2 Mk. 1 Platz 1,50 Mk.,

Heute Sonnabend a

Abends
8 Uhr

U.
Um zahlreichen Beſuch bittet

grosse elegante Vorstellung.
Morgen Sonntag nachmittags 4 Uhr

J Große Familien- Vorſtellung
mit einem Rieſenprogramm.

Vorletzte Vorstellung
1. a „Ein moderner Raſierſalon“ und das übrige reichhaltige Programm.

nd 81/2 Uhrbe

Abends
s 8 Uhr.

Die Direktion

Schuh und Stiefelwaren,
alle Sorten, große Auswahl,

empfiehlt

Richard Schumn
9

finden bei
hohem Verdienſt.

Hensohe! Sohn,

wird geſucht.

Tiwol- Theater.
Sonnabend den 3. Auguſt, Anf. 8/4 Uhr

Ralve Praise!
Mutter und Sohn

oder

Fluch und Segen.
Schauſpiel in 5 Akten.

Henzels Resfauraſlon.
Heute

Schlachtefeſt.

F. Peege, Weiße Mauer 23.
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
ar Steger. Krautſtraße 13.

Heute

friſche hausſchl. Wurſt.
B. Leine, Sand 15.

Schlachte J Schwein und Kalb
und verkaufe Sonnabend früh

Fleisch, Sohmeer und fettes Fleisoh.

Mälzerſtraße 12.
Beamter mit kaufmänniſcher Buchführung

vertraut, ſucht als Nebenbeſchäftigung die

L wiſh haus h. Vurf.

Gefällige Offerten
an die Exped.

keinen Buchhalter halten.

e e unter W N 105
Bl.

Jüngeren Austräger
ſucht Friedr. Pomneh, Buchhandlung.

Tüchtige Armaturendreher,

Verxkzeugdreher, Werkzeugſchloſer,

Maſchinenſchloſſer und Fräſer

uns dauernde Beſchäftigung be

Lokomotivfabrik,
Caſſel.

kKrüftſge Arheſter

Und Burschen
ſinden jederzeit lohnende

S Beſchäftigung.

Ein Tiſchlergeſelle

Otto Gehre, Spergau bei Corbetha.
Frauen zur Erntearbeit

S derden ſofort bei hohem Lohn geſucht

Klauſentor 3.
Wegen Erkrankung des jetztgen ſuche ich

ſofort für meinen Haushalt von 3 Perſonen
ein tüchtiges älteres Mädchen

oder einfaches Fräulein,
S welches ſelbſtändig kochen kann.

Frau Dr. Schmäckt, Dompropſtei 6.

Jch ſuche zum 1. Oktober ein

älteres Hädehen,
welches etwas kochen kann. Vorſtellung
ſpäteßens Mittwoch den 7. Auguſt.
Fran Rechtsar walt Seholtz, Preußerſtr. 10.

Geſucht zum 10. September

Aufwartung
täglich von 7 bis 3 Uhr. Zu erfragen

Halleſcheſtr. 36B, 1 Et.
Sauberes Mädchen oder Frau als

Aufwartung
geſucht von

Anna Herfurth, Breiteſtraße I.

Aufwartung
zum Reinigen von Mannſchaftsſtuben für einige
Stunden des Nachmittags geſucht Teichſtr. 10 a.

Sonntag ſilh. Damenuhr verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Annenſtr. 3.äcit, Markt 30. Hierzu eine Veilage,

Führung der Bücher von Geſchäften, welche

ehe

e



Ueber das Kriegsluftſchiff
wird der „Mil.-Pol. Korreſp.“ von einem militäriſchen Fach
mann geſchrieben Die franzöſiſche Heeresleitung ſteht auf dem
Punkte, auf militärtechniſchem Gediete einen Fortſchritt von
hoher taktiſcher Bedeutung zu machen, indem ſie nach der
Lebaudyſchen „Patrie“ zu erbauende lenkbare Luftſchiffe in den
Feſtungen Toul, Verdun, Belfort, Beſangon und im Lager
von Chalons ſtationiert und zu ihrer Bedienung und kriegs
gemäßen Vervollkommnung eine techniſche Truppe in der Stärke
von 48 Offizieren und 92 Unteroffizieren aufzuſtellen beab
ſichtigt. Für die Verteidigung von Feſtungen iſt das Luftſchiff
von hohem Werte. Der bisher verwendete Feſſelballon konnte
den Zwecken des Feſtungskrieges nur in beſchränktem Maße
dienen. Der örtlich gefeſſelte Ballon vermag nur in mäßige
Höhen zu ſteigen und gewährt zwar die Möglichkeit, den An
marſch des Gegners, ſeine Stärke, dte Verteilung und Be
wegungen ſeiner Truppen in der Umſchließungslinie der Feſtung
und damit was für die Verteidigung der Feſtung von
beſonderer Wichtigkeit iſt die vom Angreifer gewählte An
grlffsfront zu erkennen, ſo daß rechtzeitig die erforderlichen
Gegenmaßregeln getroffen werden können. Aber weilt mehr
als den Feſſelballon vermag für die Verteidigung einer Feſtung
das frei ſich bewegende, überall hin ſteuerbare Luftſchiff zu
leiſten, das ſchon auf Tagemärſche den Anmarſch, die Stärke und
Zuſammenſetzung des Berennungskorps feſtzuſtellen imſtande iſt.
Doch ſo groß auch der Vorzug des lenkbaren Luftſchiffes vor dem
Feſſelballon für die Verteidigung der franzöſiſchen Grenzfeſtungen
ſein mag, ſo glauben wir doch mit Recht annehmen zu dürfen,
daß dieſer neue Kriegsapparat nicht vor allem die Beſtimmung
hat, der Verteidigung der großen Feſtungen an Frankreichs
Oſtgrenze zu dienen, ſondern namentlich bei Beginn eines
Krieges ein Mittel zur Erkundung des Aufmarſches
der deutſchen Armeen und der Bewegungen ihrer großen
Truppenkorps zu ſein, um daraus die Abſichten der deutſchen
Heeresleitung zu erkennen, den eigenen Aufmarſch danach zu
korrigieren, Defenſivſtellungen vorzubereiten und an der vor
ausſichtlich angegriffenen Front ſtarke Kräfte zu vereinigen oder
für eine Offenſtoe gegen Schwächen im Anmarſch des Gegners
bereit zu ſtellen. Solche Dienſte aber vermag eine zur Er
kundung ausgeſandte Anzahl von lenkbaren Lauftſchiffen beſſer
zu leiſten als die beſte und ſtärkſte Kavallerie. Die Stärke
der bis zum Frühjahr zu errichtenden Luftſchiffertruppe deutet
darauf hin, daß, wenn auch zunächſt nur 5 Luftſchiffe
beſchafft werden, dieſe doch in richtiger Erkenntnis ihrer
Bedeutung nach den damit gemachten Erfahrungen ver
beſſert, nach und nach in erheblich größerer Zahl an
der franzöſiſchen Oſtgrenze verteilt werden ſollen. Hieraus
ergibt ſich aber gleichzeitig, welch großen Wert das lenkbare
Luftſchiff für die deutſche Heeresleitung hat. Das Befeſtigungs
ſyſtem an Frankreichs Oſtgrenze, das alle Flußübergänge und
Zugänge in das Jnnere des Landes ſperrt, verhindert, daß
die Aufklärung des Aufmarſches der franzöſiſchen Heere durch
Kavalleriepatrouillen geſchweige denn durch größere Kavallerie
körper möglich ſein wird. Nicht minder wichtig iſt der Au f

lärungsdienſt, den das lenkbare Luftſchiff im See
kriege namentlich einer ſchwächeren Seemacht gegenüber einer
ſtärkeren zu leiſten vermag Das Luftſchiff iſt freilich nur
bei Windſtille und leichten Luftſtrömungen lenk-
bar. Gegenüberſtärkeren gufden großenzigarren-
förmigen Ballon-einwirken den Luftſtrömungen
verſagt die Kraft des Motors. Auch vermag ſich
das Luftſchiff in ſeiner jetzigen Konſtruktion nicht zu der Höhe
zu erh. ben, die es gegen Artilleriefeuer ſichert; wenn es im
nächtlichen Fluge oder vom Winde getrieben ſich in den Feuer
bereich des Gegners verirrt, ſo iſt es unrettbar verloren.

ges d

Deutschlan d
(Der Buregaukratius) feiert auch unter

dem Regiment Dernburgs in den Kolonien nach wie
vor ſeine Orgien. Vor einiger Zeit hat man in
Lüderitzbucht eine auf 11 Uhr abends fefſtgeſetzte
Polizeiſtunde eingeführt, und die polizeilichen Organe
wachen aufs ſorgfältigſfte über ihre Junehaltung.
Durchaus zutreffend bezeichnet die „Deutſch Südweſt
afrikaniſche Ztg.“ das Verhalten der Behörde in
dieſem Falle als unverſtändlich. „IJn anderen Haupt
plätzen der Kolonie, wie Swakopmund und Windhuk,“
ſo ſchreibt das genannte Blatt, „beſteht eine Polizei
ſtunde auch nicht und es haben ſich aus dieſem
Umſtande bisher keinerlei Mißſtände ergeben. Lüderitz
bucht als Hafenſtadt mit lebhaftem Fremdenverkehr
hat aber natürlich Anſpruch darauf, nicht engherziger
behandelt zu werden als andere Plätze. Derartige
polizeiliche Maßregeln machen überdies unter der Be
völkerung nur böſes Blut und erſchweren das Zu
ſammenarbeiten von Behörde und Publikum. Mit
der gleichen Polizeiſtunde iſt der ebenfalls der
Bezirksamtmannſchaft Lüdecitzbucht unterſtellte Platz
Aus bedacht. Auch dier begreift man die Not
wendigkeit und Zweckmäßigkeit der Anordnung nicht,
und dies um ſo weniger, als die Eiſenbahnzüge dort
ebenſo wie in Lüderitzbucht oft ſpät nachts eintreffen
und die ankommenden Reiſenden dann am Gaſtbofe
vor verſchloſſenen Türen ſtehen.

(Unter der Ueberſchrift „Sozial und
liberal) ſchreibt das Organ ver Hirſch Dunder
ſchen Gewerkvereine in der Provinz Sachſen, der

Mitteldeutſche Kurier“, über das Verhältnis
der Hirſch Duncker'ſchen Gewerkſchaften zu den ſozial
demokratiſchen: „Heute ſtehen ſich die beiden brrufenen
Vertreter des kleinen Mannes gegenüber und können
zuſammen nicht kommen.“ Der Wagen des
Sozialismus iſt feſtgefahren, da die eingetretenen
Verhältniſſe ſeine Vorausſetzungen Lügen ſtrafen.
Er kann ſobald nicht wieder flott gemacht werden, da
er vorher einen gründlichen Umbau erfahren muß.
Die Zeit für den Liberallsmus iſt daher äußerſt

Sonnabend den 3. Auguſt 1907.
t. Für die

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

günſtig, wenn er ſie auszunutzen verſteht.
deutſchen Gewerkvereine iſt die Bahn klar vorge
zeichnet. Sie werden auch in Zukunft gegen jeden
Verſuch, aus Mangel an Liberalismus von den
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften einfach beiſeite ge
ſchoben zu werden, energiſch Front machen. Der
gemeinſame Weg der beiderſeitigen wirtſchaftlichen
Intereſſen iſt der beſtimmende Faktor, demgegenüber
jede Glaubensformel zu ſchweigen hat. Dieſen Kampf
für eine liberale Auffaſſung in der heutigen Arbeiter
bewegung führen die Gewerkvereine geſchloſſen, als
Korporation. Sehr erſchwert wird dieſer Kampf
jedoch dadurch, daß ſich immer wieder ehrliche
Arbeiter irreleiten laſſen, und, um der Zwangsjacke
des Sozialismus zu entgehen, ſich auf Gnade und
Ungnade dem Unternehmertum in die Arme werfen.
Hier iſt eine große Aufgabe im Dienſte des Fort
ſchritts, im Dienſte der Kultur zu löſen, um
das wieder gut zu machen, was von anderer
Seite geſündigt worden, und dieſe Löſung kann
nach Lage der Sache nur das Werk der
neutralen Gewerkoereine ſein. Der Kampf iſt ſchwer,
aber er wird erleichtert durch das Bewußtſein, an
dieſen verworrenen Zuſtänden ſchuldlos zu ſein. Aber
auch die andere Seite des Kampfes darf nicht ver
geſſen werden. Man mag dem Liberalismus manche
Sünde nachweiſen, aber den Vorwurf, die perſönliche
Freiheit beſchränkt zu haben, wird man ihm gewiß
nicht machen können, denn hier hat er ſeinen Namen
noch ehrenvoll behauptet. So iſt unſere Stellung
dem Liberalismus gegenüber eine weſentlich andere.
Stehen wir dem Sozialismus geſchloſſen gegenüber,
um das höchſte Gut des Kulturmenſchen, vie perſön
liche Freiheit zu erkämpfen, ſo ſchließen wir uns als
Einzelglieder den liberalen Vereinigungen an, um den
verloren gegangenen ſozialen Charakter zurück uge
winnen. Jn dieſem Sinne wirken die Deutſchen
Gewer kvereine als die Pioniere einer beſſeren Zukunft,

und in dieſem Sinne ſind ſie ſozial und
liberal

Die Lehrerverſetzungen nach der Oſt
mark.) Jnfolge des polniſchen Schulſtreiks waren
bekanntlich aus anderen Provinzen zahlreiche Lehrer

in die Oſtwark zur Unterſtüsung der dort amtierenden
Lehrerſchaft entſandt worden
nunmehr ziemlich erloſchen iſt, hat der Kultue miniſter
die Zurückverſetzung dieſer Aushilfslehrer an ihre
alte Wirkungsſtätte verfügt. Wie verlautet, hat der
Kultusminiſter dieſen Lehrern eine beſondere Re
muneration in Ausſicht geſtellt.

(Gu dem Thema Sozialdemokraten
als Arbeitgeber“) bringt die „Poſt“ eine neue
Jlluſtration, indem ſie ſchreibt: „Wir lehnen
jeden Tarifvertrag ab. Mit dem Ange
ſtelltengusſchuß verhandeln wir nicht.
Dagegen haben wir beſchloſſen, zu gegebener Zeit und
zwar aus völlig freier Entſchließung einige Auf
beſſerungen durchzuführen. Arbeiter aber, die den
Anforderungen unſerer Prüfungsordnung nicht ge
nügen, werden wir entlaſſen.“ Das iſt in kurzem
der Jnhalt eines in der „Volkstümlichen Zeitſchrift
für praktiſche Arbeiterverſticherung“ Nr. 14 vom
15. Juli 1907 veröffentlichten Utaſes, den der Vor
ſtand der Ortskrankenkaſſe für Leipzig und
Umgegend unlängſt an ſeine Beamten und Hilfs
arbeiter erlaſſen hat. Der Kaſſenvorſtand will alſo
„Herr im Hauſe“ bleiben. Es geniert ihn auch
nicht, daß er mit ſeinem Ukas gegen einen bindenden
Beſchluß des Duſſeldorfer Kaſſenkongreſſes verſtößt.
Und die ſozialdemokratiſche Preſſe ſtellt dieſen
„brutalen Herrenſtandpunkt“ nicht gebührend an den
Pranger? Der Vorſitzende des Leipziger
Kaſſenvorſtandes, der Urheber und Unterzeichner
des ſelbſtherrlichen Erlaſſes, heißt Otto Pollender,
Redakteur der „Leipziger Volkszeitung“
und geweſener Reichstagskandidat für den Wahlkreis

Jetzt wundern wir unsMerſeburg Querfurt
nch

e

Halle, 2. Aug. Der frühere Kurator ver
Univerſttät Halle, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat
Wilhelm Schrader, feiert am 5. Aug. ſeinen
90. Geburistag.

Aus dem Kreiſe Weißenfels, 31. Juli.
Kreistag. Den Gemeinden Kretzſchau und
Schkölen ſind Kreisbeihülfen in Höhe von je
600 Mk. für die Anſtellung von Gemeindeſchweſtern
aus der Kreiskommunalkaſſe zugeſtanden. Nach
dem für das laufende Etatsjahr angenommenen Etat
betragen die Geſamt-Cinnahmen und Ausgaben je
303 332,95 Mk. Aus Steuern werden 179764 Mk.
erwartet, darunter die Hunde und Umſatzſteuer mit
15 300 und 10000 Mk. Die Ueberſchüſſe der Kreis

Nachdem der Schulſtreit

34.

ſparkaſſe ſind mit 62 772,61 Mk. eingeſetzt. Unter
den Ausgaben figurieren u. a. 22086 Mk. für Ver
waltungskoſten, 57 000 Mk. für Provinzialſteuern,
54000 Mk. Beihülfen zu Gemeindewegebauten,
97878 Mk. für Unterhaltung der Kreiechauſſeen,
ſowie zur Verzinſung der Anleihen. Zur Verzinſung
der Anleihe für den nun vollendeten Kreishausneubau
ſind 10400 Mk. eingeſetzt. e

Wittenberg, 2. Aug. Ein ſchändliches
Verbrechen iſt in der Nähe von Reichenbach an
der 21 jährigen Tochter des Landwirts Ziermann verübt
worden, als ſich die Genannte beim Heumachen allein
auf dem Felde befand. Rohe Burſchen ſuchten das
junge Mädchen zu vergewaltigen als dies mißlang,
ſchlitzte man dem Mädchen mit einer Sichel den Leib
auf. Jm Krankenhauſe ringt die Aermſte mit dem Tode.

Calbe a. S., 1. Aug. Mit heißem Kaffee
verbrüht hat ſich das Kind des Maurers Diertich.
Das etwa jährige Mädchen, das ſich kurze Zeit
allein in der Stube befand, hat mit einem Stöckchen
geſpielt und dabei vermutlich die eben auf den Tiſch
geſtellte Kaffeekanne umgeriſſen. Der ſiedend heiße
Inhalt übergoß das Kind und führte ihm bedeutende
Brandwunden zu, an denen das arme Weſen unter
unſäglichen Schmerzen verſtarb.

Elſterwerda, 2. Aug. Einen empfindlichen
Verluſt erlitt ein Arbeiter in einem auf der Fahrt
nach Kohlfurt befindlichen Zuge. Jhm wurden
800 Mk., die er in Hundertmarkſcheinen leſe in
ſeiner Taſche trug, geſtohlen. Der Mann hatte
das Geld als einmalige Abftadung für einen erlittenen
Unfall von einer Verſicherungsanſtalt eben ausgezahlt
erhalten. Der Dieb iſt nicht ermittelt.

Jeßnitz (Anhalt), 2. Aug. Auf dem hieſigen
Schützenfeſtplatze brach ein überfülltes Karuſſell zu
zuſammen, ſo daß mehrere Kinder abſtürzten. Hierbei
trug ein ſechsjähriger Knabe erhebliche Verletzungen
davon. Ferner erlitt ein zehnjähriger Junge einen
ſchweren Armbruch durch ein Schiffskaruſſell.

Hildburghauſen, 2. Aug. Das benach
barte Dörfchen Hetſchbach geriet vor einigen Tagen
in eine furchtbare“ Aufeegung, da es hieß, eine
„Rieſenſchlange“ ſchlängle ſich auf der Landſtraße
auf das Dorf zu. Erſt der Orteſchullehrer vermochte

vie enſehlen Bewohner wieder zu berudigen, 3
dem za. 2 Meter langen Ungetüm den Heerwurm
erkannte und den aufhorchenden Hetſchbachern erklären
konnte, daß ſich dieſer aus unzähligen kleinen Maden,
den Larven der Trauermücke, zuſammenſetze.

Gera, 2. Aug Recht unangenehm iſt der
hieſtge Gewerbeverein von der Steuerbehörde über
raſcht worden. Der gemeinnützige Verein erzielt aus
ſeinem Grundſtück „das Gewerbehaus“ aus Mieten
jährlich einen Ueberſchuß, der aber immer wieder zu
gemeinnützigen Zwecken und zur Schuldentilgung
Verwendung findet, alſo nicht angeſammelt wird.
Der Gewerbeverein muß jetzt auf etwa 10 Jahre
rund 1000 Mark Steuern an Stadt und Staat
nach und alle Jahre einen beſtimmten Steuerſatz zahlen.

Chemnitz, 31, Juli. Jn Lengenfeld im
Vogtlande geriet ein 6jähriger Knabe, den die Mutter
zum Wäſcherollen mitgenommen hatte, mit dem Kopfe
in die Mangel und wurde zu Tode gequetſcht.

Leipzig, 2. Aug. Die Leipiger Friſeurgehilfen
beſchloſſen zur Förderung der Genoſſenſchaflsbewegungin aue nahe Zeit am Orte ein Genoſſenſchafts

Barbier und Friſeurgeſchäft zu eröffnen.
Hinſichtlich ihrer gegenwärtigen Tarifbewegung wurde
betont, daß zwar in dieſem Jahre noch die Unter
ſtützung der Arbeiterſchaft in Anſpruch genommen,
aber bis zum nächſten Jahre dermaßen aufklärend
unter der geſamten örtlichen Gehilfenſchaft gewirkt
werden müſſe, daß dann bei einem nochmaligen ab
lehnenden Beſcheide der Meiſter den Forderungen
durch einen Streik volle Geltung verſchafft werden
könne.

t Dresden, 31. Juli. Wegen Entführung
einer Minderjährigen wurde in Niederplanitz
der Ziegelmeiſter Ernſt Dreſſel verhaftet, der Anfang
Juni unter Mitnahme eines kaum 14 Jahre alten
Mädchens die dortige Gegend verlaſſen hatte und
ſpurlos verſchwunden war. Es wurde ſeinerzeit ein
Steckbrief hinter ihm erlaſſen. Dieſer Tage iſt er in
Begleitung des Mädchens wieder in der Heimat ein
getroffen, nachdem er ſich hauptſächlich in der Schweiz
aufgehalten hatte. Geldmangel hat ihn nach Deutſch

land zurückgetrieben z4 Dresden, 31. Juli. Zu einer ſchweren
Ausſchreitung kam es ſeitens mehrerer Angehörigen
der ſüdweſtafrikaniſchen Schutziruppe, die ſich gegen
wärtig in der deutſchen Heilſtätte in Loſchwitz zur Kur
aufhalten. Die Leute wurden noch in der Nacht von
einer Abteilung Grenadiere unter Führung eines
Offiziers in das Militärunterſuchungsgefängnis in
Dresden eingeliefert und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.

gen, da er in



Erfurt, 31. Juli. Der wegen betrügeriſchen
Bankerotis ſteckbrieflich verfolgte Militäreffektenfabrikant
Broſien wurde in Berlin verhaftet und bereits
nach Erfurt eingeliefert

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 3 Auguſt 1907.
Die auf Depoſitenguthaben bei der

Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
gezogenen Schecks ſind nach früheren Runderlaſſen
des Finanzminiſters von denjenigen Regierungshaupt
kaſſen und Kreiskaſſen, an deren Sitz ſich eine Reichs
bankanſtalt nicht befindet, einzulöſen und von den
Amtsfſtellen der Verwaltung der indirekten Steuern
auf zu entrichtende Zölle und Steuern in Zahlung
zu nehmen. Außerdem haben nach dem Runderlafſe
vom 7. April 1897 alle Kreiskaſſen, auch diejenigen
an Reichsbankplätzen, von Gemeinden, welche ein
Depoſitenguthaben bei der Preußiſchen Zentral
genoſſenſchaftskaſſe haben, die darauf gezogenen
Schecks bei Ablieferung der erhobenen direkten
Staatsſteuern und Renten in Zahlung zu nehmen.
Vorſtehende Anordnung wird nunmehr dahin er
weltert, das künftig alle Regierungshauptkaſſen
und Kreiskaſſen einſchließlich derjenigen an Reichs
bankplätzen, die auf Depoſttenguthaben bei der
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe gezogenen
Schecks ohne Rückſicht darauf, von wem die Aus
ſtellung erfolgt iſt, in Anrechnung auf Zahlungen
anzunehmen haben. Als Einzahlungsſtelle dienen
auch künftig außer den Reichsbankanſtalten nur
diejenigen Regierungshauptkaſſen und Kreiskaſſen,
ſud deren Sitz ſich eine Reichsbankanſtalt nicht be

ndet.

Der hieſige HausbeſitzerVerein hielt am
Donnerstag abend in der „Reichskrone“ eine Ver
ſammlung ab, die ſich eines ſehr guten Beſuchs er
freute. Der Vorſittzende, Herr Rechnungsrat Klein,
eröffnete die Verhandlungen mit einer kurzen Begrüßung,
worauf der Schriftführer, Herr Sekr. AſſiſtentKalling,
das Protokoll der letzten Verſammlung verlas. Nach
deſſen Genehmigung teilte er mit, daß der Vertrieb der
Waäſchehaken mit Holzrollen von Herrn Schloſſermeiſter
Gärtner hier übernommen worden iſt. Unter den Neu
eingängen hob der Vorſitzende beſonders die neue Bäckerei
verordnung und die vom Verbande angeregte Neuregelung
der Schornſteinfegerfrage hervor, die auch für Merſe
burg dringend erforderlich iſt. Ueber die Waſſer
leitungsſchädenverſicherung referierte Herr
Klein Der Verein beabſichtigte eine Waſſerleitungs

ſchädenverſicherung mit der Kölner Glasverſicherungs
Geſellſchaft abzuſchließen, die weſentlich günſtigere
Bedingungen als die bisherige Verſicherungsgeſellſchaft
„Neptun“ ſtellte. Da letztere nunmehr die gleichen
Bedingungen bewilligt hat, ſo beſchloß die Verſamm
lung auf Vorſchlag des Vorſtandes, auch weiterhin
mit der Verſicherungsgeſellſchaft „Neptun“ in Ver
bindung zu bleiben. Herr Rechtsanwalt Dr. Rade
macher erläuterte kurz die Bedingungen des Vertrages
wonach auf 1000 Mk. Feuerverſicherungsſumme eine
Prämie von durchſchnittlich 23 bis 24 Pfg. pro Jahr
zu zahlen iſt. Die Geſellſchaft kommt auf für allen
Schaden, der durch die Waſſerleitung am Mobilar
und Jmmobilar entſtanden iſt. Namentlich für die
Häuſer, in denen eine große Anzahl Mieter wohnen
oder ſich viele kleine Wohnungen befinden, empfiehlt
ſich beſonders der Abſchluß einer Wafſfſerleitungs
ſchädenverſicherung. Hei der Berichterſtattung über
die Ergebniſſe der bei den Hausbeſitzern bezüglich der
Wohnungsverhältniſſe gehalenen Umfrage nahm der
Vorſitzende bezug auf das bereits von uns eingehend
gebrachte Reſultat derſelden. Als bemerkens
wert hob Redner hervor, daß einzelne Hauseigen
tümer, namentlich kleine, die Umfrage falſch verſtanden
und ihrer Meinung darüber in „geharniſchten“ Worten
Ausdruck verliehen hatten, obwohl doch gerade die
Erhebung im Jntereſſe der Hausbeſittzer mit kleinen
und mittleren Wohnungen ausgeführt worden iſt.
Weiter wurde noch angeregt die Bildung einer
Wohnungskommiſſion, welche zur Prüfung der
Wohnungen bei Streitigkeiten zwiſchen Mietern und
Hauswirten in Funktion treten ſoll, zu veranlaſſen.
Dieſen Vorſchlag unterſtützte Herr Jnvalid Saupe,
der ſich über die heutige mißliche Lage des Haus
beſitzerss noch eingehend ausließ. Herr Klein hielt
es ferner für wünſchenswert, daß in Vereins Ver
ſammlungen, in denen wichtige Intereſſen behandelt
werden ein Mitglied des Magiſtrats zwecks
evtl. Auskünfte geſandt werde. Redner erinnerte
dabei an die ſchönen Worte der Stadtoberhäupter bei
der Begrüßung der Verbandstage, in denen ſtets das
Wohlwollen und das Intereſſe zur Sache in ſchön
klingenden Worten zum Ausdruck gebracht werde,
aber leider fehlen ſpäter die Taten. Für die Ein
ſetzung einer Wohnungskommiſſton aus Vereinsmit
gliedern trat auch Herr Buchdruckereibeſitzer Rößner
ein und empfahl, dieſe Angelegenheit einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen. Da dieſer Punkt aber nicht
auf der heutigen Tagesordnung ſtand, beſchloß die
Verſammlung, ihn auf die nachſte zu ſetzen ebenſo

die Beſtrebungen des

auch die Einladung eines Magiſtratsmitgliedes zu den

zem er ntgen Ueber die Müllabfuhrſprach in Abweſenhelt des Berichferſtatters der Vor
fitzende und brachte einen gemeinſamen Beſchluß
der Vorſtände des Vereins für ſtädtiſche Intereſſen
und des Hausbefitzervereins zur Verleſung. Hiernach
erklären beide Vorſtände im Jntereſſe der Ver
billigung Reinlichkeit und Ordnung ſowie
aus geſundheitlichen Gründen eine einheitliche Regelung
der Müllabfuhr in der Stadt Merſeburg für dringend
erforderlich. Sie bitten die ſtädtiſchen Körperſchaften,
Schritte zur Herbeiführung einer ſolchen unternehwen
zu wollen, ſei es, daß die Uebernahme in ſtädtiſche
Regie erfolgt oder daß die Abfuhr durch ein unter
Mitwirkung der ſtädtiſchen Behörden einheitlich ge
regeltes Abfuhrunternehmen vorgenommen wird und
überweiſen zu dieſem Zwecke das ihnen zur Verfügung
ſtehende Material der zu bildenden gemiſchte Kommiſſion.

Das Material ift am 13. Mai d. J der Stadtver
ordnetenverſammlung überwieſen worden, aber bis
heute iſt noch nichts wieder in die Oeffentlichkeit ge
langt. Jn der Debatte bittet zunächſt Herr Tſchich,
über die Koſten der Müllabfuhr für den Hausbeſitzer
orientiert zu werden. Herr Rechts anwalt Dr. Rade
macher erwidert, daß ſich über die Höhe der Koſten
noch keine Feſtſtellungen machen laſſen. Drei Projekte
kommen überhaupt hier für die Müllabfuhr in Frage
und zwar: 1. Die Stadt übernimmt die Straßen
reinigung und Müllabfuhrin eigene Regie; 2. die
Hausbeſitzer gründen unter ſich eine Genoſſenſchaft zur

Abfuhr des Mülls oder 3. ein Abfuhrunternehmer
übernimmt unter Reglementierung und mit Unterſtützung

ver Stadt die Müllabfuhr. Vorſchlag 1 ſei wohl
empfehlenswert, da Hausbeſitzer und Mieter gleich
mäßig zu den Koſten herangezogen werden würden,
aber die Stadt werde wohl nicht darauf eingehen.
Auch Vorſchlag 2 komme hier nicht in Betracht, da
Merſeburg hierfür zu klein ſei. Der dritte Vorſchlag
ſei wohl der annehmbarſte. Die Verſammlung ſtimmte
ſchließlich dem gemeinſamen Vorſtandsbeſchluß mit
großer Majorität zu. Als Delegierter zum Zentral
verbandstage in Hamburg wurde nach lebhafter Debatte
Herr Rechnungsrat Klein gewählt und ihm ein Zu
ſchuß in Höhe von 70 Mk. aus ver Vereinskaſſe be
willigt. Der angekündigte Vortrag des Herrn
Rechtsanwalt Dr. Rademacher über „Anlieger-
beiträge und Straßenreinigung“ mußte infolge der
vorgerückten Zeit bis zur nächſten Verſammlung ver
tagt werden. Zum Punkt „Verſchiedenes“ wurde
die ſog. ſchwarze Liſte für faule Mieter wieder in Er
innerung gebracht und Vorſchläge, das Jntereſſe für

Hausbeſitzervereins zu wecken,
gemacht. Hierauf wurde die Verſammlung gegen
11 Uhr geſchloſſen.

Morgen, Sonntag, findet hier eine Vorturner
verſammlung des Bezirkes Merſeburg des Nord
oſtthüringer Turngaues ſtatt. Das Turnen wird
diesmal auf dem Sommerturnplatze des Männer
TurnVereins am Klauſentore abgehalten, weil in der
ſtädtiſchen Turnhalle größere Reparaturen ausgeführt
werden.

D Vorbei! Ja, was iſt denn vorbei? Törichte
Frage. Man gehe nur heute, morgen oder über
morgen zum Bahnhof hinaus, man beobachte die
Straßen, wie ſie ſich wieder füllen von Kinder
geſtalten, die in letzter Zeit ſelten geworden waren,
von bunten Mützen und darunter verdrießlichen Ge
ſtchtern, und man weiß es: vorbei iſt die ſchönſte
Zeit im Leben des deutſchen Lehrers und der deutſchen
Schuljugend, vie Zeit, die eigentlich immer dauern
ſollte, um nur höchſtens dann und wann durch die
Schulzeit unterbrochen zu werden, die herrliche, ach ſo
ſchnell entſchwindende Ferienzeit. Wo ſind ſie
geblieben, die vier Wochen, die damals ſo endlos
ſchienen O alte Ferienherrlichkeit, wohin biſt du ver
ſchwunden Alles ſchöne muß vergehen. Warum
ſollten da gerade die Ferien ewig dauern Ja, ein
Schülerherz mag wohl in dem Gedanken ſchwelgen
Kein Lehrer mehr unverhungert, kein Buch, das nicht
die Würmer freſſen, keine Schulbank, die nicht in
den Ofen wandert, kein Rohrſtock, der nicht zur Her
ſtellung eines Flitzbogens Verwendung faände. Da
gegen jeden Morgen bis um 9 Uhr ſchlafen, den
Tag über in Wald und Feld herumſtreifen, täglich
zweimal ſchwimmen gehen und die übrige Zeit mit
dem Vertilgen von Eßwaren, beſonders rieſigen
Mengen Obſt, nützlich zubringen. Ja, der Traum
iſt zwar lindiſch, aber göttlich ſchön Leider nur ein
Traum. Schon naht das Erwachen. Der Sommer-
friſche muß Lebewohl geſagt werden, Hängematte und
Angelrute werden eingepackt, die Stein und Käfer
ſammlung, die man ſich angelegt hat, desgleichen und
wehmütig Abſchied genommen von den Kühen und
Pferden, deren Freundſchaft man ſich erworben hatte.
Scheiben tut weh. Aber merkwürdig, in dieſes Schmerz
gefühl miſcht ſich auch eine gewiſſe Erlelchterung. Man
wollte es ſich zwar nicht eingeſtehen, aber in Wahrheit
wurde die Sache doch ſchon ein bißchen öde und lang
weilig. Es war ſchließlich immer dasſelbe. Auch der
Papa ſehnte ſich ſchon wieder nach ſeinem Stammtiſch
und die Mama ſprach bereits lebhaft von Großrein

machen und Dienſtbotenwechſel. Da iſt es einem am
Ende ganz recht, wenn man wieder einmal ein bißchen
was zu tun kriegt, bloß ein bißchen, denn allzuviel
iſt ungeſund. Das hatte man neulich ſelbſt erfahren,
als es ſo delikaten Kirſchkuchen gab. Helfen tut es
ja doch nichts. Man muß ja doch etwas lernen auf
dieſer argen böſen Welt, ſonſt kriegt man einmal
ſpäter keine Schnüre an die Achſelklarpen oder wird
immer als eine dumme Gans angeſehen. Gefaßten
Mutes klettert man alſo in den Eiſenbahnzug, und
wenn man die Türme der Vaterſtadt ſieht, dann freut
man ſich ſogar auf das „zu Hauſe“, ja ſelbſt auf die
Schule, denn man iſt doch ſehr neugierig, wie Karl
und Fritz, wie Elſe und Frieda ihre Ferien verlebt
haben. So kommt man wieder hinein in das alte
Geleiſe, und ehe ein paar Tage vergangen ſind, hat
man ſich wieder daran gewöhnt, und langſam ent
ſchwindet die Erinnerung an das Glück der Ferienzeit.
Wohlauf denn zu neuer Arbeit mit friſchen Kräften

Zirkus Smith. Dienstag den 6. d. M.
früh wird der Zirkus Norton B. Smith mit einem
Sonderzuge aus Plauen, wo er längere Zeit verweilte
und großen Zuſpruch hatte, hier eintreffen, auf dem
Nulaändtsplatz ſeine Zelte aufſchlagen und ſchon
am Abend ſeine Eröffnungs Vorſtellung
geben. Dem Zirkus geht ein ſehr guter Ruf voran.
So ſchreiben auswärtige Blätter über dieſes Unter
nehmen Das Rieſenzelt des Zirkus Norton B. Smith
erregt von außen ſchon die Aufmerkſamkeit und auch
ſeine innere Ausſtatlung zeichnet ſich durch möglichſt
komfortable Anordnung der Sitzplätze aus. Der
Zirkus verfügt über ein erſtklaſſtges Pferdematerial
und durchweg tüchtige Kräfte. Als erſte Nummer
präſentierte ſich Frl. Valeska auf einem ungeſattelten
ſowie auf einem geſattelten Pferde, wobei ſte Grazie
der Bewegungen mit natürlicher Anmut wirkungsvoll
vereinigte. Herr Behrends ritt auf dem Hengſte
„Monopol“ die hohe Schule in allen Gangarten mit
Sicherheit und vornehmer Haltung, während Herr
Sidney mehrere Freiheitspferde vorführke, deren
Dreſſur ihm alle Ehre macht. Mis. Elvira, eine
intereſſante Erſcheinung mit lebhaftem Temperament,
produzierte ſich auf Schweberingen und am Turmſeil
in verſchiedenen ſchwierigen Evolutionen. Eine
ſpannende Programmnummer bildeten die Vor
führungen des Herrn Norton B. Smith, der den
Ruf eines unfehlbaren Pferdebändigers genießt.
Smith erbietet ſtch, jedes Pferd, das mit
Untugenden behaftet, ſcheu oder furchtſam iſt, binnen
kurzem von ſeinen Fehlern, und zwar koſtenlos, zu
heilen. So führte er an zwei Dernre einem ſcheuen
und einem ſchlagenden, ſeine
Abgewöhnung dieſer Fehler in ſehr intereſſanter Weiſe

vor Augen. Das Syſtem iſt weit entfernt von
irgendwelcher Tierquälerei; er gebrauchte nicht einmal
die Peitſche hierzu, ſondern behandelte die Tiere in
einer ſehr humanen Weiſe und erzielte in kurzer Zeit
den verſprochenen Erfolg. Zum Schluß führt Smith
beide Pferde am Wagen vor. Das Publikum
ſpendete dieſer Darſtellung an Dreſſurmethoden lebhaften
Beifall. Herr Sidney führte ein zweitesmal in Freiheit
dreſſterte Pferde vor, ſechs prachtvolle Tiere deren präziſe

Arbeit entzückte. Herr Steckel präſentierte ſich als
kühner Jockeyreiter, welcher ſeiner Aufgabe voll
gewachſen iſt. Die drei Brüder Holmes als fliegende
Menſchen“ leiſteten Staunenswertes auf dem Gebiete
der Parterreakrobatik; ſie ſind zu den tüchtigften
Kräften des Unternehmens zu zählen. Zum Schluß
führte Herr Sidney das Feuerpferd „Harras“ vor,
das mit einem Feuerwerk auf dem Rücken mit größter

Ruhe brennende Reifen nimmt. Nicht unerwähnt
dürfen auch die drei Clowns bleiben, die nicht allein
das Publikum mit ihren drolligen Späßen zu unter
halten verſtehen, ſondern auch ſehr gute turneriſche
Leiſtungen bieten.

Die Arena Weiſe auf dem Nulandtsplatz hier
erfreut ſich trotz der ungünſtigen Witterung an jedem
Abend eines ſehr zahlreichen Beſuchs. Wie wir ſchon
erwähnten, finden die Leiſtungen der Truppe ſtets
einen guten Anklang. Morgen, Sonntag, finden die
zwei vorletzten Vorſtellungen ſtatt. Wie aus dem
Inſeratenteil erſichtlich iſt, hat die Areng Weiſe das
Programm wieder um einige neue Darbietungen
erweitert, ſo daß allen Beſuchern ein reicher Genuß
bevorſteht.

(Eingeſandt.) Jn Nr. 168 d. Bl vom
20. Juli d. J. wird von einer Behörde eine Stelle
ausgeſchrieben, deren Bewerber eine gute Handſchrift
haben müſſen und außerdem noch ein Syſtem der
Stenographie vollſtändig beherrſchen können für
den Preis von 2 Mk. pro Tag! Alſo ein ſchreib
gewandter Mann und Stenograph würde demnach
genau ſoviel verdienen, wie ein Kommunearbeiter, der
die Müllhaufen zuſammenkehrt. Darum Steno
graphen, den Stift geſpitzt und auf zu ſchleuniger
Meldung, damit euch der fette Poſten nicht entgeht!

Ein Stenograph.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 135 Jahren, am 2. Auguſt 1772, iſt in Chantilly

d er unglückliche Herzog von Enghken geboren, eines der

ethoden zur raſchen



Opfer des Dispotismus des erſten Napoleon.
bruch der franzöſiſchen Revolution hatte die Familie des
Herzogs Frankreich verlaſſen und der junge Herzog gehörte

Bei dem Aus

von 1796 1799 dem Emigrantenkorps an. Nach Auflöſung
dieſes Korps zog er ſich 1801 nach dem badiſchen Städtchen
Ettenheim zurück. Wenn ſo ſchon dem Hauſe der Bourbonen
ergeben, hielt er ſich doch von allen Verſchwörungen fern
Nach einem mißglückten Komplott der Bourbonen ließ er den
Herzog im März 1804 unter grober Verletzung des Völker
rechts durch franzöſiſche Dragoner verhaften und ihn nach
Vincennes bringen. Dort fällte das Kriegsgericht unter dem
General Hulin auf Napoleons unbedingten Befehl das Todes
urteil über den Herzog, welches eine halbe Stunde ſpäter mit
Pulver und Blei vollſtreckt wurde. Sehr viele der Schänd
lichkeiten, welche der ſogenannte große Napoleon vollbracht hat,
werden durch die ſogenannte Staatsräſen, durch den Gang
der Politik und manche andere oft recht fadenſcheinige Gründe
beſchönigt; dieſer erbärmliche Mord aber bildet einen ungaus
löſchlichen Schandfleck im Leben und Charakter Napoleons.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen,

H. Dürrenberg, 31. Juli „Rengiſſance“.
Graf Gobineau, der berühmter iſt durch ſeine gelehrten,
beſonders orientaliſchen Studien, als durch ſeine
diplomatiſchen Leiſtungen, hat eine dramatiſche Schilde
rung jener ſo intereſſanten und für die Menſchhtiis
geſchichte ſo wichtigen Periode italieniſchen Kultur
lebens gegeben, die man Renaiſſance nennt, Wieder
geburt der ſo lange unter den Trümmern der antiken
Welt begraben geweſenen Künſte und Wiſſenſchaften.
Das unter dem gleichen Titel erſchienene Buch (in
Ueberſetzung bei Reklam) führt uns dieſe Zeit in
ihrer Höhe und ihrer Niedrigkeit, mit dem hellen
Licht und den tiefſchwarzen Schatten, mit ihren be
wundernswerten Tugenden und ihren verabſcheuungs-
würdigen Laſtern ſo lebendig vor Augen, wie nur
der Dichter, nicht der gelehrte Hiſtoriker, es zu tun
vermag. Wir Deutſche nehmen an dieſer Zeit deswegen
noch ganz beſonderen Anteil, weil ſie geholfen hat,
die größte Geiſtestat der deutſchen Geſchichte, die Re
formation, vorzubereiten. Es iſt lehrreich, zu ſehen,
wie mit der größten Verfeinerung der Sitten, mit
einem unglaublich ausgebildeten Kunſtſinn, mit einer
äſthetiſchen Bildung ohne gleichen, die dem ganzen
Leben einen edlen Stempel aufdrückt, eine grauenhafte
Verwilderung der Moral, eine Ruchloſtgkeit im
Denken und Handeln, wie wir ſie ſchlimmer nicht im
alten Rom antreffen, Hand in Hand gehen kann.
Darum konnte die Renaiſſarce die Reformation wohl
vorbereiten, durch die Pflege der Philologie und
Philoſophie, durch logiſche Schulung des Verſtandes,
durch Befreiung des Denkens von kirchlichen Vorurteilen
aber ſie nicht erſetzen. Das Land der Renaiſſſnce,
Jtalien, ſchmachtet noch heuſe in den Banden des
Aberglaubens, des kirchlichen Fanatismus, der Armut
und Unbildung. Jn dieſelbe Zeit führt uns Fr. von
Schönthan in dem Stück, das geſtern als
zweites Gaſtſpiel des Herrn Mühlhofer in unſerem
Sommertheater aufgeführt wurde. Freilich entrollt er
uns nicht ein furchtbar erſchütterndes Drama, er läßt
uns nicht in Abgründe ſittlicher Verworfenheit hinein
blicken, und nicht tragiſch ſind die ſich entwickelnden
Konflikte, ſondern in flüſſtgen Verſen ſchildert uns der
der ernſten Muſe abholde Verfaſſer die pedantiſche
Borniertheit eines Prügelpädagogen, dem ſein Zögling
aus der Hand wächſt, und der in erſehnten Liebes
abenteuern nur eine komiſche Rolle ſpielt. Haupt
ſächlich aber das Aufwachen der Liebe in dem Herzen
eines Jünglings und deren Wiedererwachen im Herzen
ſeiner verwitweten Mutter, die in der Vereinigung
mit dem geliebten Maler ihre Renaiſſance, ihre Wieder
geburt, findet, während dem Sohn die erſte Enttäuſchung
zu einer heilſam bitteren Arznei wird Geſpielt wurde
recht gut, und wir können heute uneingeſchränk.es Lob
verteilen, von dem der Hauptanteil natürlich dem
Gaſt gebührt, der den Maler Silvio da Feltre vor-
züglich verkörperte. Nicht minderer Ruhm aber ge
bührt dem anderen Gaſt, Fräul. Erika Nymgau,
die, eine Schülerin des Herrn Mühlhofer, als Vitto
rino zum erſten Male auftrat. Sie zeichnete ſich durch
ungezwungenes natürliches Spiel dermaßen aus, daß
man ihr eine ſchöne Zukunft vorherſagen kann. Der
gemütliche Benediſtinerpater fand in Herrn Jonas
einen prächtigen Vertreter und Herr Direktor Knappe
entzückte durch ſeinen Humor als Magiſter Anſelma
Richter war eine vornehme und doch nicht kaltblütige
Marcheſa, und auch die übrigen drei Damen entfal
teten ihre ſpeziellen Vorzüge in beſter Weiſe. Der
Beſuch war gut und wird die Künſtler anfeuern, weiter
das Publikum zu befriedigen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter gmm 3. Aug.: Wechſelnd

bewölktes, vielfach ſonniges, Nachts ſehr kühles am
Tage etwas wärmeres Wetter mit eiwas Regen.
4. Aug. Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges, ein
wenig wärmeres Wetter mit Regenſchauer, ſeltener
Gewitter.

Vermischtes,.
Ein falſcher Geiſtlicher.) Auf dem Hamburger

Hauptbahnhofe wurden kürzlich zwei italieniſche Zementarbeiter
von einem Landsmann angeredet, der ſich ihnen als katholt

ſcher Pfarrer unter Vorzeigung von Papieren vorſtellte. Jn
ſalbungsvollem Tone machte er die beiden Landsleute auf die
Gefahren der Großſtadt aufmerkſam. Die leichtgläubigen
Italiener händigten dem „Herrn Pfarrer“ je 110 Mk. ein er
führte die Leute dann in ein Logis in der Nähe und ließ ſich
nicht wieder blicken. Zu ſpät erkannten die Geprellten, daß
ſie einem Schwindler in die Hände gefallen waren. Sie er
ſtatteten Anzeige, und auf Grund der Beſchreibung wurde der
Gauner Mittwoch auf dem Bahnhofe feſtgenommen, als er
ſich neue Opfer unter ſeinen Landsleuten ſuchen wollte. Es
iſt der am 5. Juni 1853 in Santa Lombardo (Provinz Mai
land) geborene Zementarbeiter Achille Afeg. Aehnliche
Schwindeleien ſind in letzter Zeit auch in Bremen verübt
worden. Der Gauner ſpricht außer ſeiner Mutterſprache noch
fließend deutſch und franzöſiſch. Auch ein Helfershelfer Afeas,
ein Maurer, wurde Mittwoch nacht verhaftet.

Ein ſchwerer Bootsunfalh ereignete ſich auf
der Elbe. Aus Prag wird gemeldet: Der Profeſſor der
montaniſtiſchen Hochſchule in Przibram namens Groh unter
nahm mit ſeinem Bruder und ſeinen vier Kindern eine Boots
fahrt auf der Elbe. Jnfolge Sturmes kenterte das Boot, der
Profeſſor und ſein Kind ertranken, während ſein Bruder und
die übrigen drei Kinder nur mit großer Mühe gerettet werden
konnten.

(J m Säuferwahnſinn) ſtürmte am Mittwoch in
Toulsn ein Soldat vom 4. franzöſiſchen Kolonialregiment
mit gezücktem Seitengewehr durch die Straßen des Hafen
viertels und ſtach wütend auf alle ihm begegnenden Perſonen
ein, die zumeiſt ſchwer verwundet wurden. Der Soldat wurde
mit Mühe gebändigt und verhaftet.

Gelyncht) wurde ein Neger, der einen Poliziſten
ermordet hatte, am Sonntag in Crisfeld (Maryland). Der
Pöbel trat und ſchlug den Neger zu Tode und warf ſeine
Leiche in einen Sumpf. Am Montag morgen holte ſich der
Pöbel die Leiche wieder aus dem Sumpfe und verbrannte ſie
unter Geſchrei und Fluchen. Die Bürgerſchaft des Ortes iſt
über das Vorkommnis ſehr erregt. Es wurde befürchtet, daß
es in der Stadt zum Raſſenkampfe kommen könnte und die
Behörden verſtärkten die Polizei.

(Die Tätigkett der freiwilligen Kranken
pflege für Südweſtafrika) dauert nur noch
bis zum 1. Oktober d. J. Der kaiſerliche Kommiſſar und
Milttärinſpektor für die freiwillige Krankenpflege bringt dies in
einer Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ zur öffentlichen
Kenntnis, um darauf hinzuweiſen, daß frachtfreie Beförderung
von freiwilligen Gaben und Weihnachtsſendungen durch die
Hauptſammelſtelle in Hamburg bis zum 1. Oktober d. J. noch
erfolgen kann.

Eine gemeinſame Petition an den Reichs
tag,) die ſich gegen die weitere Veranſtaltung von
Automobil-Wettrennen im Taunus erklärt, haben
die Einwohner von HomburgCronberg und andere Taunus
ſtädte abgeſandt. Der Reichstag wird darin erſucht, ſtrengere
Beſtimmungen über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen zu er
laſſen und die Wettfahrten auf öffentlichen Straßen durch Ge
ſetze zu verbieten. Die Petition iſt bisher von 48 000 Perſonen
der Taunusſtädte unterzeichnet.

Eine Periode religiöſer Exaltattonen)
ſcheint in der Kaſſeler Gegend, die von jeher auf dem
Gebiet des Sektenweſens einen gewiſſen Ruf hat, wieder ein
mal ausgebrochen zu ſein. Jm ozenannten BlauenKreuzhaus
finden ſeit etwa drei Wochen täglich religiöſe Verſammlungen
ſtatt, bei denen nach einem Bericht des „Kaſſeler Anzeigers“

„Erleuchtungen“, Verzückungszuſtände und das ſogenannte
„Zungenreden“ eine Hauptrolle ſpielen. Die Verſammlungen,
in denen außer zwei in der Miſfion tätigen Männern aus
Kaſſel zwei angeblich mit beſonderen religiöſen Kräften ausge
ſtattete Schwedinnen eine führende Rolle ſpielen, pflegen einen
ſehr erregten und aufregenden Verlauf zu nehmen. Die Be
wegung hat berelts auf benachbarte Orte übergegriffen.
Jn einer Zuſchrift an das „Witzendäuſer Kreisblatt“
wird der Verlauf einer derarkigen Zuſammenkunft
in Großalmerode beſchrieben Der Verſammlung hat
ſich ſchon von vornherein eine gewiſſe Erregung bemächtigt.
Nach gemeinſamem Geſang eines Liedes ſpringt plötzlich ein
junger Mann auf, unter wilden Gebserden und verzerrten
Mienen unartikulierte Laute ausſtoßend. Der Geiſtliche nähert
ſich dem Jüngling und teilte dann der Gemeinde mit, daß der
Herr ſpreche und der Herr nahe ſeil Die Menge lauſcht eine
Weile wie elektriſiert, um alsdann in einen frenetiſchen Jubel
auszubrechen. Händeklatſchen, Niederknien, Rufen und Schreien
ſind die äußeren Zeichen des Beifalls und der inneren Ergriffen
heit der Verſammlung. Einzelne behaupten, das Blut Chriſti
fließen zu ſehen. Frauen umarmen ſich unter dem Rufe: Jch
habe den Herrn Jeſum gewonnen! Der Geiſtliche betet: Herr
laſſe alle niederknten und wer es nicht tut, den weiſe hinaus
Die Aufforderung wird allſeitig befolgt.

Verloren gegangene Schiffe.) Nach den Ver
öffentlichungen der LiverpoolSalvageAſſociation ſind in der
erſten Hälfte des laufenden Jahres Schiffe verloren gegangen
144 mit rund 275 000 Tonnen Raumgehalt gegen 123 mit
214000 und 136 mit 242000 Tonnen Raumgehalt in der
gleichen Periode der Vorjahre. Dazu kommt noch der Ver
luſt der „Columbia“, der kürzlich in der Nähe von San
Francisco mit 150 Paſſagieren zu Grunde gegangen iſt.

(Der ſcheußliche Sommer.) Ein philoſophiſch
veranlagter Leſer der „B. B.Ztg.“, der ſeit einigen Wochen
in einer „ungemein friſchen“ Sommerfriſche ſeinen Urlaub
verlebt, hat ſeine Wetter Schmerzen in folgende Saiſon
Sprichwörter gefaßt

Wer den Segen hat, darf für den Spott nicht ſorgen.
Was auf Reiſen gehn will, friert bei Zeiten.
Wo biſt du Sonne, blieben
Wozu in die Ferne ſchweifen, auch zu Hauſe regnets

Streifen.
Wo man hetzt, da laß dich ruhig nieder, in der Luft

erfrieren dir die Glieder.
SchlußSeufzer

Mich ergreift, ich weiß nicht wie,
Himmliſches Behagen,
Morgen kommt der letzte von

Meinen Urlaubstagen 0

Neueste Nachrichten.
Paris, 2. Aug. Der Miniſter des Aeußeren

Pichon, welcher geſtern abend aus ſeiner Sommer-
friſche im Juragebirge zurückgekehrt iſt, wird unver
züglich mit den Direktoren ſeines Miniſteriums ſowie
mit dem Kriegsminiſter und mit dem Vertreter des
iw Contrtxéville weilenden Marineminiſters über die
infolge der Vorgänge in Caſablanca zu treffenden
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Maßnahmen konferieren. Ebenſo wird unverweilt ein
Meinungsaustauſch mit der ſpaniſchen Regierung über
ein gemeinſames Vorgehen ſtattfinden. Es heißt, daß
insbeſondere der Plan einer kombinierten Aktion von
der algeriſch marokkaniſchen Grenze und von der Küſte
aus erörtert werden ſoll. Weiter verlantet, daß der
franzöſiſche Geſchäftsträger in Tanger ſchon heute
beauftragt wird, in Fez mit aller Energie Be
ſchwerde zu erheben und den Maghzen direkt
für das Maſſaker in Caſablanca verantwortlich zu
machen, weil bereits vor einigen Wochen das viplo
matiſche Corps in Tanger amtlich die Erſetzung des
Paſchas von Caſablanca verlangte, welcher die
fremdenfeindliche Bewegung durch ſeine paſſtve Haltung
unterſtützte. Insbeſondere wird dem Paſcha vorge
worfen, daß er den muſelmaniſchen Hetzprediger
Mulad el Ainin, welcher ſeit Jahresfriſt die Stämme
ber Umgebung von Caſablanca zum heiligen Kriege
aufreizte, ruhig gewähren ließ. Der Kreuzer
„Forbin“, der ſich gegenwärtig bei den Azoren befindet,
erhielt vorfichtshalber den Befehl, ſich in Marokko mit
den Kreuzern „Condé“ und „Du Chayla“ zu ver
einigen, die beide in Toulon zur Abfahrt bereit liegen.

Madrid, 2. Aug. Die Regierung trifft Maß
nahmen, um gemeinſam mit Frankreich Genug-
tuung für die Ermordung ihrer Staats
angehörigen in Caſablanca zu fordern.
Ein Kriegsſchiff geht nach Marokko ab. Das
Kabel zwiſchen Tanger und Spanien iſt unter
brochen, jedoch iſt die Regierung über die ernſte
Lage unterrichtet

Tanger, 2. Aug Ja Caſablanca ſind zahl
reiche Flüchtlinge angekommen. Rebellen beſetzten
die Stadt und ver ſagten die Regierung. Die
Tore wurden geſchloſſen und dadurch weiteres Ent
fliehen verhindert.

Tanger, 2. Aug. Die neueſten von Dampfern
aus Caſablanca gebrachten Nachrichten beſagen: Von
Kabylen der Umgegend wurden vorgeſtern neun
Europäer getötet, darunter fünf Franzoſen;
die anderen ſtnd Jtaliener und Spanier. Ein Reichs
deutſcher iſt nicht getötet oder verletzt. Der Auf
ruhr richtete ſich gegen den Hafenbau Die Feldbahn
für dieſen Bau wurde zerſtört. Auch die Jollkontrolle
ſoll die Kabylen gereizt haben. Auf einem Dampfer
aus Caſablanca befanden ſich 400 flüchtige Jsraeliten.
Der deutſche Geſchäftsträger teilte den Geſandtſchaften
Frankreichs Jtaliens und Spaniens die ihm über die
Vorfälle in Caſablanca zugekommenen Nachrichten
mit und betonte dabei, unter Auedruck ſeines Beileids,
das Zuſammengehörigkeitsgefühl in ſolchen Augen
blicken. Von den blutigen Vorgängen in Caſa
blanca hat der franzöſtſche Geſchäftelräger in Berlin
dem deutſchen Auswärtigen Amt perſönlich
amtliche Milteilung gemacht.

London, 2. Auguſt. Der Central News wird
aus Tanger telegraphiert: Caſablanca war bei
Abgang der Meldung von Tauſenden fanatiſcher
Mauren umringt. Die dort verbliebenen Europäer
befanden ſich in ſchwerſter Gefahr, da die Mauren
ihnen nicht geſtatteten, ſich guf die ausländiſchen
Schiffe im Hafen zu flüchten. Dr. Merle und vie
Mitglieder der franzöſiſchen Kolonie, die Dienstag
entkamen, weilen jetzt auf einem britiſchen Dampfer
auf der Reede. Einige andere, die ſogar ſlohen, als
die Lage gefährlich wurde, kamen in Tanger an. Auch
die Hafenſtadt Rabat wird von den umliegenden
Stämmen belagert, die gegen die europäiſche Zoll
kontrolle proteſtieren.

Paris, 2. Aug Die „Agence Havas“ meldet:
Gemäß dem kürzlich gefaßten Beſchluſſe der franzö

ſiſchen Regierung hat der Reſident von Annam
die Feſtſetzung des Königs Thanh Thai in
ſeinem Palais und gleichzeitig die Einſetzung
des Regentſchaftsrates ve fügt, der aus dem
Miniſterrat unter dem Vorſitze des Juſtizminiſters
gebildet wird. Der Regentſchaftsrat iſt ſofort zu
ſammengetreten, ohne daß ſich ein Zwiſchenfall er
eignet hat

Oyſterbay, 2. Aug. Der Sekretär Rooſevelts
teilte mit, daß das Marinedepartement bereits Vorbe
reitungen treffe zur Entſendung der atlanti-
ſchen Flotte nach dem Stillen Ozean.

Waſhington, 2 Auguſt. Beim Staatedeparie
ment iſt kein Cinſpruch Japans gegen die Ent
ſendung der atlantiſchen Flotte eingegangen und wird
auch nicht erwartet, da die Flotte in den amerikani
ſchen Gewäſſern an der Küſte des Stillen Ozeans
verbleiben wird.
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Waren und Produktenbörſe.
Berlin 1. Auguſt. Weizen, 1000 kg Sept. 203,50,

Okt. 203 50, Dez. 203,50 W. Foggen 1600 kg Sept.
185,75, Okt. 183,25, Dez. 181,25, Mk. Hafer 1000 &g
Sept. 163,59, Dez. 161,75 Mk. Mais 1000 kg Sept.
138,50 Dez. Mk. Rüböl 190 Kke Okt. 7420.
Dez. 73,00 Mk. Kartoffelmehl: 18,75-—19,25

Das unzuverläſſige, aber weilt weniger als geſtern un
günſtige Wetter veranlaßte eine Vermehrung des Angebots,
ſo daß von der geſtrigen Preisſteigerung in Weizen und
Roggen ein Teil verloren ging. Hafer war ſtill, aber ziem
lich feſt. Rüböl war gut preishaltend, doch wenig belebt.



25 J 7rauner Wallaoh,
1,74 grioß, S jährig, fromm, guter Hither

zu ve kasfen Dammſtr. 9.
4 Stück Pferde,

2 Oſtpreußen, 1 Ruſſe, etwas pflaſerm, ein

Preſchwagen und einoſtpreuß Fohlen, 2
ſtarker Handwagen ſtehen zum Verkauf.
Otto Fickert, Gaſthof gold. Löwe
Ein Lanuferſchwein
zu verkaufen WMenſchau Ar. 43.

Ware czu verkatrfen Brühl 7, part.
Ein fast neues Fahrrad

preiswert zu verkaufen Offert.
K. 555 an die Exped d. Bl.

Eiserne Bettstee
mit Drahtfederboden, eignet ſich gut als Dienſt
botenbett, billig zu verkaufen Brühl 6.

Halerleitergerüst.
Kompl. Malerleitergerüſt billigſt zu

verkaufen Halle g. S, Viktoriaſtr. 37.

Zirnen
in größeren und kleineren Poſten,
r verkauftC. Jeuſchkel, Leungerſtr. 4 „ParkBad“.
De ſaft nete Kreſhapparate,

2 Lokonohilen

ſind billig zu verkaufen.
Walter Lauterwald jr.,

Eiskeben.

ine do brovchbare Copetyreſe
wied zu kaufen geſucht

desgl

im Laden g. 2 Stoßtkirche 2.

Plerge n an n
kauft Roß2 ſchl ler

ſtraße 2 22ein.e

en

Norton B. Smith,
demnächſt nach Merſeburg kommend,

bösartige Pferde,init allen e behaſtet,

zur vollkommen koſtenfreien
Behandlung.

S Der weltberühmte Pferde
bändiger Profeſſar Smiüth macht
jedes bösartige Pferd vor den
Augen des Publikums lammfrommt.

Anmelznngen im Cireusburegn.
Ferner geſucht ab ſofort

wmöhſlerte Dmmer,
Nähe Nulandtsplatz, mit 1u. 2 Vatken,

für die Adminiſtratton des Zirkas
Offerten mit Preisangabe unter Nr.

s

unter

treu g

an die d Bl.
Tun es Roeeenmro,
täglich friſch gevacken, ſowie

hochfeiner Getzenmen,
Marke Edelweiß“, 4 Pfd. 65A. Speiser,

Breiteſtraße 7.

Sonntag früh

Flußſiſch- Verkauf.
Hirtenſtraßze 6.

Fritz Behrens Iuh. Bruno Claus
Sohn im fabrik

en gros en detailMale a S.,
gr. Steinſtr. 85, See Neunhäuſer.
Dauerhafte Schirme jeder

Art u. verſchied Preislagen
stepargturen u Ueberziehen

Rabatt Spar Verein.

emp fi hlt

prompt

7 m Veggeſiügel, SruteterZucht- aller Raſſen, Brutmaſch,
tragbare Geflügelhänfer,

moderne Geräte e. Kataloge gratis.

Geflügelnarf in Auerbach, Heſſen.

empfehle ich:

Kuaben-Anzüge, „Bluſen, »Hoſen,
Wgdrenge Anzüge u. Hoſen,
Mädchen Kleider Röcke u Bluſen

e Schürzenfür r Knaben und Mädchen

Ah Bl.Große Poſten
einzelner Anzüge, Kittel, Blusen,

Mützen, Hüte eto.,
Maädchen-Kleider, »Blusen, Röcke

zu und unter dem kinkaufspreis

)tto Dobkowitz,
Be Se

Friſchen ruſſiſchen Salat,
friſchen geräucherten Aal,

friſche Pfirſiche u. Tomaten,
neue ſaure Gurken,

neue marinierte Heringe
Dmmerwann.

Von heute ab ſteht wieder ein
ſehr e Transport ſelten ſchöner
und ſchwerer

xerwarschrknne2rermarschrnüne
als hochtragender u. en
mit den Kalbern ſowie nvbayrische Zugochsen

ſehr re bei mir zum Verkauf.

Närnber ger
Von Sonnabend den 3. d. M.

ab ſtehen wieder in ſelten großer
Auswahl beſte hochtragende und friſch
melkende

Kühe u. Kalben
verſchiedene Raſſen) dabei auch

2 gehn bei uns preiswert zum Verkauf.

Gustav Daniel 4 6o., Weißenfels g.

e
örgamen

zum Zubinden von Einmachedüchſen empfiehlt

Biücha re Lots
vorm. Hito Wermer,

Burgstrasse Nr. A.
Alle Sorten

daunerhafte Siebe,
ſowie ſämtliche Reparaturen werden prompt
und ſauber ausgeführt.

E. Landgraf, Siebmacher,
Gross- Corbotha.

Jeden e in Menzels Reſtaur
Roßmarkt, anweſend

Gegen die Mücken-n Fliegenplage!
Mückenſchutzereme O,25 Mk,

Salmiakflacons
ſowie „Wirkſamſtes Jnſektenpulver“
ausgewogen, nicht zu verwechſeln mit den viel

do et leichter
garohaus zuverlässig, die

horühmte Siejofolder Plattutsohe.

Oberhemden,
Kragen und NMansöhetten

Woräon prachtvoll.
e Kllo. a KlloFackote Ztg. 50 erg

21, Kiſo-Fackung bhliger-
Zu haben in den meisten

Drogen-, Colonialwaren
urd Seifengeschäften.

Pa. Roßzfleiſchd ſä a a Pfd. 30 Pf.

Roßſchlächterci von W. heyer,
Tiefer Keller I.

er r Drunosfücksmarkt

für das üsutsche Reich
Barlin W. 7, Unter den Linden 53,erſucht Grundftücksbeſitzer, die ihre Objekte

gleichofel welcher Art, baldigſt verkaufen od.

ant,

aller Art empfiehlt billigſt
Otto Kiedel, Schmaleſtr. 7
Reparaturen ſchnell und gut

abend abend 8 e Uhr

nats-Versammlung
in der „Reichskrone“. t S Erſcheiner
erwün ſcht Der Vorſta an.

G. V. „Lyra
Heute abend !/29 Uhr

m Singestunde.
Rauch Klub

Brastl“
S

r

Sonntag den 4. Auguſt

Ausſug nach Lenna.

J Tönzchen und Preisſch ſießen.
Der e

reſe turn. Wereln Ring

Sonntag den 4 g

Wanderung
Donndorf Werthern' ſche Forſten

Raftenberg
Abfahrt 3 Uhr 35 Min. früh bis Donn

Der Vorſtand.dorf.

Sonntag den 4 e
FamwilienParlie mit Muſt

nach Bahnhof Niederbeung

Abmarſch 2 Uhr vom Nulandtsplaz.
S Bei ungünſtigem Wetter 1 Uhr
I 38 Minuten per Bahn.

Unſere werten Gäſte n willkommen.
Der

ercieciaſte ſerem
68uterris

Sonntag den 4 Auguſt
Familien-Ausſlug nach Neuſchan

(Schmidts Gaſthof).
Daſelbſt findet von nachmittags 3 und

abends 8 Uhr an einHerrehe Locken verkauften minderwertigen Sorten, empfiehlt die beleihen wollen um ſofortige Einſendungb ihrer Adreſſe. Beſuch koſtenlos. Strengſte S Tanzchene e et u Don Aholheke, Retſehitg. ehe Ser Verſand
Verantwor ſche Redaktion De uck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



r

nöwirkſchaftliche
Handels Zeitung.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.
Verlag ven Th. Kössner in Merſeburg.

Der Nachdruck ſämmtlicher Originalartikel iſt verboten. Gefetz vom II. Jnni 1870

e 1907.
r für den IIlonat Huguſt.

Sonnabend, den 3.

Monat empfohlene Sommerdü
i

ſtens in leichtem Boden, n, auch in diung ung,
eſem Mo

wenig orten zu düngen und von allen niederfallen
den und T ſchlitzenden Blättern zu beVon C. RömerS e ch nat noch ausgeführt werden, ebenſo das reien Die Jauche gieße man jedoch nur

n Sputze der Hrone bei nicht tragenden bei trüber Witterung und ſo, daß die
d äumen. Mit dem Okulieren auf das Pflanze ſelbſt nicht weſentlich davon geS immer wied er da Auge iſt in dieſem Monat fort troffen wird. Die Zwiebeln ſind, wenn die

daß ein richtiges Den im Frühjahr veredelten Blätter anfängen zu welken, herauszuneh
a el in einer nehme man jetzt einen Teil der men und zum Nachtrocknen an einem lufti-
re t g. Sollten jetzt noch ein gen Orte auszubreiten. Perlzwiebeln köne Zweige der For ſtbäume zu üppig nen vom Auguſt bis Oktober, 8 10 Zentiben ſo kann man das Wachstum der meter von einander entfernt, wieder geſteckt

n durch Entblättern ſch en; der werden. Die perennierenden Gewürgkräu
d yird dann ſofort nachlaſſen, ohne daß, ter können jetzt rn Wurz zelteilung ver

ein zeit der Brechen mehrt werden. Der Gemüſeſamen iſt nichtk ustreiben der oberen auf einmal, ſondern nach n näch, ſo wie
vo Das Uebertragen er reift, zu ernten; das Nachreifen an ausv an Fruchtzw t von geriſſenen Stöcken iſt immer mißlich, weild leibſeln einem tbaum auf den andern geſchieht es unvollſtändig reifen Samen liefert undd 8 folgend e von M Monats an, weil man dann man mit ſolchem ſpäter nur Platz und Zeit

re v das Fruchtholz von den Holztrieben ehren geerntet kann er jetzt werden

ſt unterſcheiden kann. von lulnenkohl Möhren, Pfefferkraut,ſchädlich h Die Sommerbirnen darf man auf den Kohlrabi R PeteDie Ausfaat von gen Sarin Stoppel Bäumen nicht vollig reif werden kaſſen, da Sellerie.

n ſowie der diverſen Gründüngungs- mit ſie mehlig, teigig und ſaftlos werden. Ziergarten. Die früh blühenden Stau-
in d Jm Auguſt Man pflückt ſie, wenn die Körner anfangen den und Zwiebelgewächſe können jetzt umge

Ernte des braun zu werden, und läßt ſie einige Tage pflanzt und vermehrt werden; mit dem
und Buch in einem dunklen Ram me auf Stroh leicht Sammeln von Blumenſamen wird fortgefah

ide muß bedeckt liegen. ren. Ausgeſäet werden noch: Stiefmütteren viſitiert werden. Hei älteren und dichteren Sträutchern chen, Vergißmeinnicht und Winterlebkoyen
en werden behackt, von Joham tisbeeren und Stachelbeeren iſt Stauden, welche man zum Treiben im Win

leergeworse das alte nicht mehr tragende Holz unmittel- ter benutzen will, z. B. Primel, Vergißmein
Für die har nach der Ernte zu entfernen, um durch nicht, Doppelhülle, Weihnachtsroſe, Winter

Saatquankum Zuführung von Luft und Licht auf eine voll lebkohe, Goldlack uſtw., werden jetzt einge

Arbeſind beſondere
Wovorzunehr nen

iſt, wird dieſ elbe bis Mitte

geſetzt m zur Grummet
n Ende Auguſt

n

eiten

künſt

elten ſcho
Wieſe

nden mit
diem S.

c Hopfenbau be
Geſchäft der

wegung ſetzt
igbaren Räume

St

c r te werden Odie Arbeiten des Juli
egangen nen Reben wer

wird ver
zum KelternWenn ge

kann die im vorigen

abgetrocknet

mmene Ausbildung des
uund darauf auf gute Fr

jungerko

Ernte letztere unten an der Erde
d n damit die während des d

nmers gewachſenen Austriebe
en könnenDu Gemuüſegarten

Beete in der erſten
ſäen: Spinat (ſehr

ſind auf

dünn),
(ebenfalls nicht zu dicht und nu
geſtreut, nicht eingeharkt),
Peterſilie (für den Winterbedarf);
Kohl möglichſt zeitig zu pflanzen.

chtbarkeit im näch
ſten Jahre hinzuwirken. Bei den
beeren ſind im nächſten Jahre nur
jährigen Triebe fruchttragend, wä
in dieſem Jahre fruchttragenden
ſterben. Deshalb iſt es nötig,

M

Rabinschen

Winterſalat,

n Holzes

Him
die dies

t

hrigen

er ge
abgeleerte d
konats zu

r obenauf

ebenſo iſt
Sellerie

topft, damit ſie noch vor Winter die Töpfe
durchwurzeln. Mit Roſenokulieren wird
fortgefahren. Das Gießen darf nicht ver
ſäumt werden, beſonders die verpflanzten
Gewächſe ſind r re zu gießen. Ver
blühte Blumen und die ſchon jetzt mehr auftretenden gelben Blätte r ſind zu entfernen,

Pflanzen aufzubinden, Raſen zu ſchneiden,
ege ſauber zu halten und Teppichbeete im

Schnitte zu halten.

e e Jm Zimmergarten ſind
Blumentiſche noch leer oder höchſtens nurt wenigen Blattpflar igen beſetzt und die

im Garten oder vor dem Fenſter aufgeſtell-
ten Zimmergewächſe wurden bereits früher
zum letztenmal verpflanzt. Wo Blumen
käſten die Fenſter ſchmücken, da ſorge man
für reichliche Bewäſſerung und vergeſſe auch

iſt alle Woche mit Jauche, auch der aus Ab nicht, wiederholt Dunggüſſe zu geben. Viel
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Arbeit verurſachen nun die ſchön blühenden
Schlinggewächſe vor den Fenſtern, ſie
wachſen jetzt außerordentlich ſtark und ihre
Ranken müſſen deshalb immer und immer
wieder gleichmäßig verteilt und wacker an
geheftet werden. Die Knollen der vor
jährigen Alpenveilchen, die man nicht ganz
vertrocknen ließ, zeigen neues Leben, ſie
werden in einer Miſchung von Heideerde,
Miſtbeeterde und etwas grobem Sand ver
pflanzt und entwickeln ſich dann bei guter
Pflege, am Fenſter halbſchattig gehalten,
oft wieder zu kräftigen Pflanzen. Die früher
ausgeſäten Winterblüher, beſonders chineſi

ſche Schlüſſelblumen, Cinerarien, Pantoffel
blumen und Margarethennelken werden,
wenn dies noch nicht geſchehen, einzeln in
kleine Töpfchen geſetzt und dann noch wie
derholt verſetzt. Jmmergrüne Topfpflanzen
können noch durch Stecklinge und Topfnel
ken durch Abſenker vermehrt werden. Bou
vardien und Chryſanthemum, die im Spät-
herbſt reichlich blühen en müſſen von

Blumentreiberei. Die Vorbereitungen
zur Blumentreiberei im Winter nehmen wie
der ihren Anfang. Die wichtigſte Arbeit iſt
nun der Einkauf von Blumenzwiebeln, wie
Hyazinthen, Tulpen, Scilla, Narziſſen, Jon
quillen, Tazetten, Crocus uſw., und tut man
gut, diesbezügliche Beſtellungen zu beſchleu
nigen, damit die Zwiebeln mit Beginn des
September eingelegt werden können. Man
kaufe nur Zwiebeln erſter Qualität. Topf
roſen, welche getrieben werden ſollen, ver
pflanze man jetzt, laſſe ſie nicht mehr zum
Blühen kommen und gebe ihnen, nachdem
ſie durchwurzelt ſind, nach und nach weniger
Waſſer, damit ſie frühzeitig einziehen. Aehn

Uch kann man mit anderen in Töpfen kulti
vierten Treibgehölzen verfahren. Gegen
Ende des Monats können die erſten Treib
ſtauden im Garten ausgenommen und in
Töpfe verpflanzt werden.

Viehzucht. Alle im vorigen Monat er
wähnten Arbeiten finden auch jetzt noch ihre
Erledigung. Der Pflege der Zugtiere und
Kühe widme man die nötige Zeit und laſſe
das Vieh nicht durch Ungeziefer, Fliegen uſw.
leiden. Die abgeernteten Getreidefelder wer
den mit den Schafen nachgeweidet. Alle
Tiere treibe man, wenn Weidegang beab-
ſichtigt iſt, erſt am Abend auf die Weide, da
ſie während der heißen Zeit doch nicht
freſſen, ſondern den Schatten aufſuchen.

Geflügelzucht. Die meiſten Geflügel-
arten treten jetzt in die Mauſer und müſſen
darum beſonders kräftig gefüttert und vor
Erkältung geſchützt werden. Ein gänz vor
zügliches, dem Geflügel ſehr bekömmliches
Futter bilden Fleiſchfaſer Geflügelfutter.
Dasſelbe ſollte eigentlich das ganze Jahr
hindurch mitverfüttert werden. Von der
Quantität des Futters hängt die Eierpro-
duktion hauptſächlich ab, ebenſo auch der
Wert des Geflügels für unſern Tiſch, ſeine
frühzeitige Reife und möglichſt hohe Ent
wicklung für Ausſtellungszwecke. Für die
jungen Küchlein dürfte es kaum ein beſſeres
Futter geben als das Spratt'ſche Fleiſch
faſerKückenfutter mit Criſſel. Das Legen

läßt nach. Eier für den Winter ſind einzu
legen. Die jungen Hähne von Frühbruten
ſind wegen des erwachenden Geſchlechtstriebes
von den Hennen zu trennen. Da Spätbruten
bei den Tauben, vornehmlich von koſtbaren
Raſſen einerſeits untauglich ſind und ande-
rerſeits die Alten unnötigerweiſe ſchwächen,
ſo ſucht man dieſelben möglichſt zu verhin
dern, indem man die Tauben jetzt knapp er
nährt, vor erregendem Futter bewahrt und
ihnen die Niſtgelegenheiten entzieht.

Bienenzucht. Wenn es nicht ſchon im
Juli geſchehen iſt, ſo erziehe man jetzt, ſo
lange es noch Drohnen gibt, Reſerve
königinnen. Es beginnt die Drohnenſchlacht.
Solche Völker, welche ihre Drohnen nicht ab
treiben, oder gar fremde einlaſſen, ſind der
Weiſelloſigkeit dringend verdächtig. Man
vereinige ſie mit jungen, ſchwachen Völkern
Die Honigernte wird fortgeſetzt. Strohkörbe
werden nicht abgeſchwefelt, ſondern durchge
trommelt. Die hierbei gewonnenen jungen,
kräftigen Mütter werden in Reſervekäſtchen
gebracht und überwintern auf 34 gutbe
ſetzten Honig und 2 Bruttafeln ſehr gut.
Die übrigen Bienen kehrt man ab und läßt
ſie vor dem Stande fliegen, damit ſie ſich
irgendwo einbetten, oder man ſetzt ſie
Schwächlingen zu. Die vollen Honigaufſätze
nimmt man weg; die Unterſätze dagegen
ſind meiſt noch voll Brut und deshalb an
Stelle zu laſſen. Bei abnehmender Tracht
erfolgen oft Maſſenräubereien, womit bei
den weiſelloſen Stöcken immer der Anfang
gemacht wird. Man ſorge alſo doppelt für
den Schutz weiſelloſer oder ſchwacher Stöcke.
Als Bienenfeinde ſtellen ſich ein Schwalben,
Rotſchwänzchen, Totenkopf Schmetterling,
Weſpen, Hummeln, Horniſſen uſw. Ende
dieſes Monats beginnen die Vorbereitungen
zur Einwinkerung.

Fiſchzucht. Angelfiſcherei. Jetzt ſuchen
alle Fiſche eifrig Nahrung, daher erheben ſie
ſich aus der Tiefe zur Oberfläche. Das Ge
ſenke braucht dieſerhalb nur ſehr kurz zu
ſein. Köder wie üblich. Auf Heuſchrecken
ſind die Fiſche in dieſem Monat beſonders
lüſtern. Große Barſche werden mit Gründ-
lingen gefangen. Grundangeln mit Reuſen
werden benutzt. Der Hecht geht bei der
Tageszeit wie bei der Nachtzeit an den
Haken. Der Krebsfang geht noch gut von
ſtatten; jetzt ſind die Krebſe voll und fleiſchig.

Jagd. Auf Ende Auguſt fällt in den
meiſten Staaten der Aufgang der Hühner-
jagd, ſo in Baden und Württemberg auf den
24, in Bayern meiſt auf den 20. Auguſt,
wenigſtens wird dieſer Datum faſt alljähr
lich von der Regierung für den Aufgang der
Hühnerjagd feſtgeſetzt. Der Hühnerjäger
macht ſich zum Geſetze, nur ausgewachſene
und ganz „verſchilderte“ Ketten abzuſchießen
und dabei die alten Hühner zu ſchonen, denn
wir können es nicht einſehen, obgleich dies
von einigen Seiten empfohlen wird, was es
für einen Nutzen haben ſoll, die Alten von
den unerfahrenen Jungen wegzuſchießen und
dieſe ihren zahlreichen Feinden, wie Wieſel,
Katzen, Füchſe, Hähern uſw. führerlos zu
überantworten. Und dann ſchieße wie ge
ſagt der Jäger nur „verſchilderte“ Jagd

hühner. Als „Schild“ bezeichnet man den
roten Fleck auf der Bruſt des jungen Huhnes,
der ſich im vierten Lebensmonat bildet.

Die Jagd im Auguſt iſt ferner offen auf
Rot und Damwild, Gemſen, Rehböcke, und
geht zu Ende des Monats auch die Jagd auf
Faſanen, Wachteln, Haſelwild, ebenſo auf
Auer und Birkwild, Becaſſinen und Enten
auf, welch letztere in den meiſten Staaten
ſchon ſeit Juli ſchußbar ſind. Auch die Jagd
auf Wildtauben, die wieder beſſer auf den
Ruf zuſtehen, lohnt ſich wieder im Auguſſt.
Die Hohltauben haben im Juli ihr zweites
Gelegen bereitet und ſind jetzt wieder ohne
weidmänniſche Skrupel zu ſchießen. Auch die
Ringeltauben haben abgebrütet und können
geſchoſſen werden. Die jungen Tauben,
daran kenntlich, daß ſie am Halſe keinen
weißen Strich haben, während die alten
einen ſolchen aufweiſen, geben ein ſchmack
haftes nud geſuchtes Wildpret. Wenn eine
Hochwildjagd. zur Verfügung ſteht, pürſche
jetzt bei beginnender Feiſtzeit ſtarke Hirſche
oder erlege ſie auf dem Anſtande. Daß der
Raubzeugvertilgung ſowie der Wilderei aller
Art fortgeſetzt das größte Augenmerk zu
ſchenken iſt, bedarf keiner Erwähnung.
Die Rehjagd betreffend, ſo ziehen Birſche
und Anſitz auf den Bock nicht mehr recht.
Der Bock hält in der ſich von ungefähr Mitte
Juli bis Mitte Auguſt hinziehenden Brunſt
zeit nicht mehr gut Wechſel, da er den ganzen
Tag auf den Läufen und auf der Suche e
Schmalrehen iſt. Er iſt jetzt gut bei Wilpret, vollſtändig verfärbt, die ſern

Engerlinge, das ſind die Larven der Haut
und Rachenbremſe, ſind längſt ausgefallen
und hat der Verpuppungsprozeß im Boden
begonnen und der Bock ſteht ſomit in ſeinem
Vollwerte. Der Bock tritt auch abends nicht

mehr regelmäßig und dann meiſt erſt recht.
ſpät nach Büchſenlicht auf die Waldſchläge
und anſtoßenden Felder, ſo daß ihm auch
nicht mehr recht mit dem Anſitz auf dem
Hochſtande beizukommen iſt. Dagegen ſpringt
der beſonders anfangs Auguſt noch in voller
Brunſt ſtehende Bock noch gut aufs Blatt
und iſt deshalb dieſe Jagdart auf den Bock
im Monat Auguſt die am beſten anzu
wendende.

Brecht die Stoppeln alsbald nach der
Srnte um!

Unmittelbar nach der Aberntung der Ge
treidefelder befindet ſich der Boden in einen
Zuſtand der Gare, der ſogenannten Beſchat
tungsgare. Stürzen wir die Stoppeln nicht
ſo verliert der Boden bei trockener Witte
rung ſchon nach wenigen Tagen ſeine Gare,
er wird feſt, trocken und nach 14 Tagen ſpür

man nicht n d J e 3 iſta d
hatte. Die Luft wut mehr o we niger

von ihm abgeſchloſſen, die Verwitterung und
Verweſung dadurch vermindert, das Um
brechen der Stoppeln läßt ſich entweder ſehr
ſchwer oder gar nicht mehr ausführen. Nicht
ſelten bleibt das Feld bis zum Herbſt, manche
n al bis zum Frühjahr ungeſtürzt liegen
Man breche alſo die Stoppeln ſofort nach der
Ernte um und ſtelle die hierzu nötigen Ger
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räte parat, denn zu dieſer Zeit geht das
Stoppelſtürzen, wegen des mürben Zuſtandes
des Bodens am leichteſten. Man pflüge nur
wenig tiefer, als der Boden gar, d. h. locker
iſt; es ſoll etwas nicht garer Boden an die
Oberfläche kommen, damit dieſer ebenfalls
in den Zuſtand der Gare gelangt und die
Stoppeln nicht zu tief untergebracht werden,
damit ſie leicht verweſen. Mit einem Drei
oder Vierſcharpflug kann man in kurzer
Zeit viel ausrichten. Wird ſo bald als mög
lich geſtürzt, dann wirken die ſogenannten
Atmoſphärilien (Luft und Wärme) auf die
gewendeten Bodenteile ein, die Bakterien
enthalten in den verweſenden Stoppeln neue
Nahrung, das Bodenkapital arbeitet. Wenn
die Unkräuter auf dem geſtürzten Felde über
hand nehmen, ſo egge man ſcharf, ehe ſie zur
Samenbildung kommen. Von mancher Seite
wird man einwenden, während der Ernte
habe man keine Zeit zum Stoppelumbruch;
daß man aber Zeit findet, wenn man will,
zeigen die alljährlich ſich mehrenden Grün-
düngungswirtſchaften. Während der Zeit,
in welcher die Stoppeln umgeſtürzt daliegen,
rentiert ſich das Bodenkapital nicht.

Der Stengelbrand des Rotklees.

Von M. Dankler, Rumpen.
Der Stengelbrenner des Rotklees gehört

zu den Pilzparaſiten, denen unſere Landwirt
ſchaft die größte Aufmerkſamkeit widmen
muß. Er iſt bis heute in Deutſchland nur
ganz vereinzelt auf Kleefeldern beobachtet
worden, deren Same aus dem Auslande
ſtammte, reſp. aus Frankreich oder Italien
bezogen worden war, ſo daß man mit Sicher
heit annehmen kann, daß die Sporen des
Pilzes am Kleeſamen haften und durch ihn
alſo auch verbreitet werden können. Gé
nauere Beobachtungen konnte in
Jahren Herr Aſſiſtent Kießling in Weihen
ſtephan machen, der darüber berichtete. Jn
Weihenſtephan hatte man Anbauverſuche mit
32 Rotkleeſorten aus deutſchen und auslän
diſchen Kleeſaatproduktionsgebieten gemacht,
und zwar wurde das Verſuchsfeld in 64 Par
zellen eingeteilt. Die Saat entwickelte ſich
anfangs auch ſchön und gleichmäßig, aber
nach dem erſten Schnitte begannen auf ein
mal 4 Parzellen im Wachstum zurückzublei
vben. Die Pflanzen blieben an ſich kleiner
und zeigten dann ein welkes Ausſehen. Die
Stengel, Blätter und Blütenköpfe wurden
bräunlich und welkten endlich ganz ab. So
entſtanden kahle Flächen, die ſich ſchnell ver
größerten, ſo daß im Frühjahre darauf die
betreffenden Parzèllen ganz mit Unkraut
und Gräſern bedeckt erſchienen, während nur
noch 2—5 pCt. des Kleebeſtandes übrig ge
blieben war. (Seit dem Auftreten der
Krankheit hörte die Ernte vollſtändig auf,
während die anderen Parzellen noch mehrere
Schnitte lieferten.) Die anderen Parzellen
zeigten noch einen ziemlich geſchloſſenen Klee
beſtand, aber eine genauere Beſichtigung er
gab doch, daß bereits das ganze Feld ange
ſteckt war und daß alle die hier angebauten
Verſuchsſorten für die Krankheit empfänglich
waren. Beſonders ſtark war die Anſteckung
in den Sandparzellen und längs den Abfuhr

den letzten

wegen. Um eine weitere Verbreitung zu
verhindern, wurde das ganze Feld umge-
pflügt. Ganz ähnliche Beobachtungen machte
man in Hohenheim, wo die Einſchleppung
durch nordfranzöſiſchen Klee erfolgt war. Jn
beiden Gegenden gelang es, die Krankheit
auf den Ausbruchsherd zu beſchränken und
die Verbreitung auf andere Kulturen zu ver
hindern. Dieſes geſchah aber, wie ſchon ge
ſagt, durch Umpflügen und anderweitige Be
ſtellung der betreffenden Aecker. Dieſe Art
der Bekämpfung dürfte, ſo lange es ſich um
Einzelfälle handelt, auch das einzig richtige
ſein, und zwar muß das Einpflügen erfolgen
ſofort nach Feſtſtellung der gefährlichen
Krankheit, und erſt nach einer Reihe von
Jahren, deren Zahl man heute noch nicht
feſtſtellen kann, darf wieder Rotklee eingeſäet
werden. Es wäre höchſt verſehlt, wollte man
beim Auftreten der Krankheit nach Mitteln
zu ihrer Bekämpfung ſuchen. (Es ſei denn,
daß der angefallene Acker in einer ſonſt klee-
freien Gegend läge und eine weitere Ver
breitung ausgeſchloſſen erſchien), denn wäh-
rend der ſehr intereſſanten Verſuche könnte
der Pilz die ganze Gegend verſeuchen und
ſo unberechenbaren Schaden anſtiften. Auch
dürfte der Krankheit, wenn ſie einmal aus
gebrochen iſt, ſehr ſchwer beizukommen ſein,
da der Pilz in den Stengeln ſchmarotzt und
ſo nur mitſamt den Stengeln zu töten iſt.
Beim Einpflügen dürfte eine ſtarke Kalkgabe
von Nutzen ſein, da der Kalk, der Feind
aller Pilze, auch hier den Keimen vhne jede
Frage ordentlich zu Leibe gehen würde.

Die Hauptſache wird ſtets in der raſchen
Erkenntnis der Krankheit zu ſuchen ſein. Er
ſcheint alſo der Klee (beſonders nach dem 1.
Schnitte) aus unbekannten Gründen welk
oder beginnt ſogar zu bräunen, ſo berufe
man einen Sachverſtändigen vder ſende ein
Muſter an eine landwirtſchaftliche Verſuchs
ſtation und laſſe die Urſache feſtſtellen. Wird
alsdann der Stengelbrenner erkannt, ſo
muß ſein Auftreten bekannt gemacht werden,
damit die Landleute der ganzen Gegend der
Sache ihre Aufmerkſamkeit widmen können.
Auf dieſe Weiſe wird der ungebetene Gaſt,
der unſerer Landwirtſchaft großen Schaden
zufügen könnte, am beſten zurückgehalten
werden.

INannigfaltiges.

Gegen das Benagen der Obſtbäume durch
die Feldmans an der Baſis der Stämme hat
ſich folgendes einfache Verfahren gut be
währt: Man nehme Holz vder Stein kohlen
aſche und breite dieſelbe 10 Zentimeter breit
und tief um die Baſis des Stammes aus,
nachdem man dortſelbſt die Erde in gleicher
Ausdehnung entfernt hat. Ferner ſollen die
Feldmäuſe ſicher durch den Geruch der Kar
bolſäure fern gehalten werden. Eine Miſch-
ung von 100 Gramm Karbolſäure mit 40
Liter Waſſer, nicht zu nahe an die Stämme
gegoſſen, genügt vollkommen zur Erreichung
des vorerwähnten Zweckes.

Die Ziege iſt empfindlich gegen Näſſe und
Kälte. Der Stall darf nicht feucht ſein und
das Tier muß immer trocken liegen. Der
Fußboden ſei dieſerhalb vollſtändig undurch
laſſend und ſo eingerichtet, daß die flüſſigen
tieriſchen Abgänge vollſtändig in den Jauche
behälter abfließen können. Ein guter Fuß-
boden läßt ſich aus hartgebrannten Ziegel-
ſteinen, die auf die hohe Kante geſtellt wer

den, herrichten. Die Fugen werden mit Ze
ment ausgegoſſen. Beſſer noch iſt der Ze
ment-Beton-Fußboden. Derſelbe
ſtändig ohne Fügen und ganz
Zur Verhütung von Näſſe im
dient auch ein trockenes, warmes, reinliches
Lager. Als Einſtreumittel verwendet man
Stroh, Torf, Waldſtreu, Nadelſtreu und auch
wohl trockenen Sand. Die beſten ſtreu
mittel ſind Stroh und Torf. Der
die Flüſſigkeit gänzlich auf, infolge
Luft im Stalle reiner bleibt als bei d
rigen Streuarten. Um das Stauben der
Torfſtreu zu verhüten, wird empfohlen, der
ſelben eine Ueberlage von Stroh zu geben.
Je öfter der Dünger aus dem Stalle entfernt
wird, deſto beſſer iſt es, deſto wohler be
finden ſich die Tiere. Für die heiße Zeit
des Jahres iſt es ratſam, den Stallbvden
öfter mit friſchem klaren Waſſer zu reinigen
und abzuſpülen.

Die Guzkenzucht. Bei dem Pflanzen der
Gurken beachte man, wenn verſchiedene Sor-
ten gepflanzt werden, daß dieſe weit ausein-
andergebracht werden, damit nicht eine Be

en die
u üb

fruchtung unter den verſchiedenen Arten
ſtattfindet. Das iſt beſonders da zu beden-
ken, wo ſowohl Klettergurken wie auch Frei
landgurken angebaut werden ſollen; werden
nämlich die weiblichen Klettergurkenblüten
durch die Pollen einer Freilandgurke be
fruchtet, ſo wird das Reſultat kein gutes
ſein und namentlich der gewonnene Same
im nächſten Jahre nicht wieder kletternde
Gurken geben. Manucher Mißerfolg in der
Anzucht der Klettergurken iſt einzig und
allein darauf zurückzuführen, daß man den
eben erwähnten Umſtand nicht beachtet.

Zeitiges Umpflügen der Stoppeln iſt eine
wichtige Bedbingnurg zur Steigerung der
Fruchtbarkeit unſerer Aecker. Man pflüge
die Stoppeln möglichſt ſofort nach Abern ung
der Früchte mittelſt Schälpflug flach nter,
egge das Land und laffe eine ſchwere ngel
walze darüber gehen, damit die V rver-
dunſtung aus dem Boden auf ein
Geringes beſchränkt wird, die Hohlräume
beſeitigt werden, die Verweſung der Ernte
rückſtände ſchnell von ſtatten geht und das
Aufgehen der Unkrautſamen gefördert wird.
Dergleichen Ackerbehandlung bewirk
den Eintritt des Gärzuſtandes, welcher be
kanntlich höchſt förderlich für das Pflanzen
wachstum wirkt, da hiermit der Boden
chemiſche wie phyſikaliſche Verbeſſerungen
erfährt. Sofortiges Umpflügen der Stop
peln iſt auch zur Konfervierung des im
Boden enthaltenen Stickſtoffes ünerläßlich.
Aus nicht gepflügtem Boden entweicht der
Stickſtoff ſehr leicht und zwar um ſo früher,
je trockener das Land iſt. In die Stoppeln
ſäe man eine Zwiſchenfrucht (Jnkarnatklee,
Senf, Zottelwicken, Johannisroggen uſw.
behufs beſſerer Ausnutzung des Bodens und
Gewinnung von Grünfutter oder Grün-
dungmaſſe. Jedenfalls verfahre man nach
dem Grundſatze: „Den Pflug ſofort dem
Erntewagen folgen laſſen“ in Zukunft mehr
als bisher.

Sommer-Endivien. Die Ausſagten von
Sommer-Endivien werden vom Februar
vöer März ab bis zum Juli vorgenvmmen,
um immer friſchen Salat ſchneiden zu
können. Sie verlangen eine Pflanzweite von
30 Zentimeter, guten, im Vorjahre gedüngten
Boden, eine ſonnige Lage, und bei trockener
Witterung eine ausgiebige Bewäſſerung
Wenn vollkommen ausgewachſen, werden
die Endivien mittelſt Baſt etwa 10 Zenti
meter über der Erde leicht zuſammenge-
bunden und gebleicht, wodurch die i
zarter und ſchmackhafter werden. Wäh
dieſer Zeit, was ungefähr 14 Tage dauert,
darf der Boden nur vermittelſt eines auf die
Gießkanne geſteckten Rohres beopſſen wer
den. Gute, empfehlenswerte Sorten ſind:
Pariſer Gelbe und Sachſenhäuſer Endivie;
dieſe ſchließen von ſelbſt, ſie bedürfen dahe!
des Bindens nicht. Ferner gelbe Alphange



Kultur geeignete artiſpäten
Eudivie

e Bekämpfung des Ackermohns. Der
Ackermohn iſt in manchen Gegenden ein
recht läſtiges, den Ertrag der Getreide und

Kleefelder oft ſehr beeinträchtigendes Un
kraut. Jn mauchen Fällen iſt der Stand der
Getreidefelder derart, daß ein Umpflügen
des Wintergetreides und eine Neubeſtellung
mit Sommergetreide norwendig würde.
Durch Brache und Anbau von Hackfrüchten
iſt es häufig auch nicht möglich, das Unkraut

zu vertilgen. Auch durch das Jäten des Ge
treides kann oft wegen mangelnder Arbeits
kräſte dem Uebel nicht agogeholfen werden.
Herr Kgl. ändwirtſchaftslehrer Grimm zu
Alſens (Pfalz) hat nun im Mai d. J.

und
ſchoke

Die

Mohnbeſpritzungsverſuche mit 20prozentiger

euf
war ein vollſtändig zufriedenſtellender. Am
16. Mai der Mohn hatte ſich ſehr ſtark
entwickelt fand die Beſpritzung ſtatt und
nach einigen Tagen waren die kräftigſten
Mohnblätter ſchwarz und aubgeſtorben. Die
Weizenblätter zeigten ſich nur wenig ange
griffen 18- 20prozentige Eiſenvitriol
löſung iſt alſo nicht nur zur Bekämpfung
des Hedrichs, ſondern auch zu derjenigen

mohns zu empfehlen. Auf ein
dektar Fläche dürften 250 300 Liter

J

8

kaufe die
glichſt frühzeitig und nur aus

Späte Schwärme bauen in
ig und iſt deren Honigvorrat

der ſo gering, daß ſie im Herbſtatisgefiüttt werden müſſen, was ſchwierig
iſt und Geld koſtet.

Dutterhandel.
Vochenbericht von Guſt. Schultze Sohn,

Berlin E. 19.
Die Stimmung iſt mit Beginn dieſer Woche we

ſenklich feſter geworden. Die Zufuhren in Hofbutter
waren nur klein und zeigte ſich nach feinſten Quali
täten recht rege Nachfrage, ſo daß ſolche zu höheren
Preiſen ſchlank verkauft werden konnten, auch fanden
zweite Qualitäten beſſere Beachtung als bisher.

rei sfeſtſtellung von Der ſtä
epntakion gewählten NotierungsKommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 111 113

u n Ia 104 110IIIa x 98 103
abfall. 88 95Tendenz lebhafter

Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter Die Einlieferungen von feinſter Butter

waren nur klein und konnten bei der lebhaften Nach
frage für feinſte reinſchmeckende Qualitäten ſchlank
n höheren Preiſen geräumt werden. Abweichende

ualitäten bleiben ſelbſt zu ſehr niedrigen Preiſen
ſchwer verkäuflich, in Landbutter iſt wenig Geſchäft

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk.

11-113, Hof und Genöoſſenſchaftsbutter Ia Qual.
Mk. 104 110.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 kg. 109 115
a do. 103- 109le do. 100 102Abfallende 90 95

für 50 kg.
Schmalz Die Folge der fortgeſetzt naſſen und

jalten Witterung wird ein vermehrter Bedarf von
Schmalz ſein. Die Kaufluſt iſt daher bereits jeht

on recht lebhaft und wenn auch die bis jetzt be
gten Abſchlüſſe für den großen Herbſtkonſum noch

ar nicht in Betracht kommen, ſo genügen ſie doch,
ein ſprungweiſes Heraufgehen der Preiſe herbeizu

ren
Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 68 53 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 54 Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 54 60, Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 56 60.

Speck Sehr feſt und ſteigend.

Viehhandel.
(Emllicher Vericht) Es ſtanden zun Verkauf

afe 11107 Schweine
oder 50 g. Schlacht

4065 Rind 1345 Kälb. 11156
Bezahlt wurden für 160 P

e und gut genährke71 75, mäßig genährte jun
rte jeden Alters 60ältere 67. 69 4. gering gen

bis 65 Bnllen: I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werles 71— 74, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 65 67 3 gering genährkte 60—63.
Färſen und Kühe: I. vollfleiſchige, ansgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerls 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtele Kühe höchſten Schlachtwerls. bis zu 7
Jahren alt 69 72, 3. ältere ansgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 64 bis
67, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 58 63,
5. gering genährte Kühe und Färſen 50-—56. Kälber
I. feinſte Maſtkälber (Vollmilch und beſte Saug
kälber 79 84, 2. miltlere Ma er und gute Saug
kälber 70 75, 8. geringe Saugkälber 48 58,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 58 63.
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 85
bis 88, 2. ältere Maſthammel 78 82, 3. mäßig ge
nährle Haimmel und Schafe (Merzſchafe) 69 74,
4. Holſteiner Niedernngsſchafe (Lebendgewicht) bis

Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 67 2. fleiſchige 65 66,
3. gering entwickelte 62 64, Sauen 63
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich

hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel
ruhig. Bei Schafen war der Geſ
Es wurde ausverkauft. Der Sch
ruhig und wird kaum ganz gerö
Schweine brachten Preiſe über Notiz

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.

ruhig ab und
geſtaltete ſich

ftsgang glatt.
einemarkt verlief
imt. Ausgeſuchte

Saatenmarkt-Bericht.
OHriginalSämereienBericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Aus der täglich ſteigenden Anzahl der Aufträge in

und Gründüngungsſaaten ſowie Stoppel

Gegenden mit der Getreideernte be

begünſtigt, waren die Umſätze in der Berichtswoche
ſehr bedeutend und wenn die Nachfrage noch einige
Zeit dermaßen anhält, dürften Preisſteigerungen für
ſpäter nicht ausbleiben, zumal die keineswegs großen
Vorräte für einen größeren anhaltenden Bedarf kaum
zulangen dürften. Am meiſten gefragt waren auch
dieſe Woche wieder Buchweizen, Senf, Serradella,
Spörgel, Oelrettig, Jncarnatklee, Sandwicken, Jo
hannisroggen, Phacelig tanagcetifolig Lupinen und
Stoppelrüben. Aufgabe des Bedarfs deshalb möglichſt
bald erbeten.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirk
ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saalen 54——62,
Rotklee, beregnete Saat., 70-—85 keimend, 30 50,
Bullenklee, ſeidefrei 69-75, Weißklee, ſeidefrei 32
bis 50, Schwedenklee, ſeidefrei 58——68, Wundklee,
ſeidefrei, 48—588, Gelbklee, ſeidefrei, 18—22, Orig
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 61-—64, Orig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar. Luzerne, ſeidefrei;, Sand
luzerne, ſeidefrei 63-—66, Schotenklee, zottiger, 90 92,
Schotenklee, gehörnter, 148 BVokharaklee, echt, 36
bis 39, Eſparſelte 16 19, Jncarnatklee 25 28,
Serradella 10-12, engl. Raigras 16-18, ital. Rai

ſaatgetreide kann man erkennen, daß

gras 16-18, franz. Raigras 52—56, Timothee 28——32,
Knaulgras 45--55, Kammgras 87--97, Fioringras
30—50, Honiggras 15--28, Wieſenſchwingel 37——39,
Wieſenriſpengras 68--74, gem. Riſpengras 94—98,
Wieſenfuchsſchwanz 100- 102, Schafſchwingel 17—19,

Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 91—98 Oelrettig
28—33, Saatſenf 23-—28, Leindotter 19, Spörgel 11 bis
12, Sandwicken 19-22, Johannisroggen 11-—12, Zucker
hirſe 18,50-15, Buchweizen, ſilbergr, 15-16, br. 12-12,50,
Wicken 9--10, Lupinen, gelbe 8, blaue 7, Erbſen, kleine
gelbe 11—12, Peluſchken 10 11, virgin. Pferdezahn
Mais 11-—12, badenſch. Mais 13 14, kleiner gelber
Frühmais 11 12, Pferdebohnen 10-11, Wintererbſen,
ungar. 12 13, Phacelia tanacetif 73——832,
Sommerrübſen 24—26, Winterraps 21, Winter
rübſen 18—21, Herbſt- oder Stoppelrüben, runde
Sorten 39--46, lange Sorten 40—52, RieſenKannen
Stoppelrüben, verbeſſerte lange gelbliche weißfleiſchige
grünköpfige 73. Alles per 50 Kg.

Bericht über landwirtſchaftliche
Sämereien von Benno Fiegel, Berlin C.
den 25. Juli 1907.

Nach ein paar ſchönen trockenen
Witterung wieder regneriſch und k
Erntearbeiten verzögern ſich dadurch
Geſchäft in Stoppelſaaten hat daher
Umfang noch imn nehme
die Umſätze in nichtwie in den v g
rungen ſind kaum zu verzeid

Neuer Jncarnatklee wir
und in hübſchen Qualit
ſchleppende Abſatz verhinde

Jch notiere heute: Rotk
Provenienz 58 65, Wei
bis 64, Gelbklee 19—28,
venzer Luzerne 62—69, fr
luzerne 64—69, Bokharakl
25—28, alles garantiert ſeidef
frei 15—18,
franz. Titextra gereinigt
Rohrglanzgras (H
12——20, enthülſt
Fioringras 36
meines Riſpengras 75- 105,
Kammgras 90--100, Gerr

T

en iſt die
rden. Die

und das
größeren

AuchAuch

zahnſaatmais Leir
hirſe ſilbergrauer

12, Rieſen
innisroggen

gelber Saatſenf 26—80, Ackerſpörgel I
ſpörgel 11-12, Sandwicken 19 27, Jo
12 13, OHelrektig 82—383, Stoppelrüben 40—50,
Alles per 50 Kilogramm bahnfrei Berlin. Wicken,
Peluſchken, Lupinen (gelbe, blaue) und Serradella zu
Tagespreiſen.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den Oelkuchenmarkt von Ach en bach Co.
Das Geſchäft iſt ohne Leben und die Sti

iſt als flau zu bezeichnen. Die Preiſe
jedoch wenig geänderk.

Erdnußkuchen und -Mehl. Die Forde
r hoch, und dadurch iſt

das Intereſſe für dieſes Futtermittel erheblich g
ringer geworden.

Preis 143--165 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Die amerikaniſchen
Berichte lauten weniger feſt, und man iſt in
Forderungen etwas nachgiebiger geword l
unſerm Markte hat man der f
Rechnung getragen und kleine Preiserr
treten laffen.

Preis: 182-—154 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen ſind ſehr knapp,
Nachfrage lebhaft iſt.

Preis: 140-150 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.
Palm kuch en. Es wird wieder mehr Ware an

geboten, die Preiſe ſind aber ziemlich unverändert.
Preis: 122--128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Lein ſaatkuüchen. Bei geringerer Nachfrage iſt
Stimmung etwas ruhiger geworden.
Preis: 188-142 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Nachfrage iſt recht

lebhaft, und die Preiſe haben eine weitere Aufbeſſerung
erfahren.

Preis: 95-108 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

während die

S S
v
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